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Deutlcher Reichstag .
vp . Berlin , 20 . Januar .

Am Tische deS BundeSrathS : Graf v . PosadowSky .
Eingegangenist daS Jnvaliden - Verstcherungs - Gesttz .
Präsident Graf v . Ballestrem eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 16 Minuten .
Fortsetzungder Berathung des Etats de8 Reichs¬

amts deS Innern beim Titel „ Staatssekretär" .
Frhr . v . Stumm ( ReichSp ) : Ich widersieh « der Ver¬

suchung , auf die Ausführungen deS Herrn Röstcke zu ant¬
worten . Ich thue es nur so wett, um eine Legendenbtldung
zu verhindern . BezüglichdeS Schicksalsdes Unfall Versiche¬
rungs - Gesetzeshat ihm schon Herr Möller eine Belehrung
zu Theil werden laffen . von einem Kompromiß war nicht
die Rede . Ich war ja vor zwei Jahren ausdrücklichwegen
der Gestaltung deS Entwurfs aus der Kommissionausge¬
treten . Ebenso falsch ist die Behauptung , daß der Wider¬
stand allein vom Crntralverband deutscher Industrieller aus -
gtng . Sämmtliche großen Eisen - und Slahlinduftriellen er¬
klärten sich gegen jenen Entwurf . Aber hier im Hause
wurde Herrn Röstcke ja auch nachgewiesen , daß die An¬
nahme des Entwurfs die Bankerolterklärung des berufs -
genoffenschaftlichen Prinzips beoeuten würde . Die Freunde
der BerusSgenoffenfchaftenkönnenalso der ReichSregierung
nur dankbar sein . Ich bedaure so lebhaft wie nur irgend
einer , daß die großen Wohlthaten , die der Entwurf und rin
Theil der dazu gestellten Anträge den Arbeitern gebracht
hätten , nicht zu Stande gekommenfind , aber die Schuld
trägt die damalige Kommission . Ich gehe auch auf die an¬
deren Fragen nicht ein , bezüglich deren sormultrte Anträge
vorltegen betreffend BerusSveretne, Arbeitsamt usw . Nur
der Legende trete ich entgegen . alS ob all diese schönen
Dinge eine Folge der Februar - Erlafle wären . Kein Mensch
hier im Hause hat daS Recht , auch ich nicht , von der Re¬
gierung eine bestimmte Interpretation der Februar - Erlaff «
zu verlangen . Ich habe wie jeder andere jene Erlaffe für
eine hochherzigeThat erklärt . Der StaatSrath haue die
Aufgabe , zu berathen , in welcherWeise sie zur Ausführung
gebrachtwerden sollten . Daraufhin ist die Gesetzgebung in
Aktion getreten , und di « Erlafle sind damit erfüllt , vom
Terrorismus der Arbeitgeber spricht Herr
Röstcke . Einen solchen Ausdruck darf man doch nicht auf
Ziele anwenden , sondern nur auf die Mittel , mit denen
diese Ziele verfolgt werden . Ist daS TerrortSmuS , wenn
die Arbeitgeber beim Hamburger Streik ihre Arbeiter vor
den Gewaltmabregeln der Streikenden schützen wollen ? Man
weiß ja , wie Steine den Arbeitswillige » auf den Kopf fallen
usw . Eie entsinnensich auch « och des Streiks von Torgelow .
wo friedliche Arbeirer todtgeschlagenwurden . Man verweist
demgegenüberauf daS bestehendeStrafgesetze Nun , daS
sozialdemokratische Centralorgan veröffentlichtja auch all¬
monatlich eine L fte von Bestrafungen , aber nicht in dem
Sinne , daß sie abschreckend wirken sollen , sondern in dem
Sinne eines Martyriums . Wenn die Straf , hiten in dieser
Weise verherrlichtwerden , dann reicht daS bisherige Straf¬
gesetz nicht aus , ganz abgesehen davon , daß es » och eine
ganze Reihe von Vergehungengiebt , die von dem Strafges . tz
bisher nicht getroffenwerden . Da liegt ein Bedürsniß vor ,
den willigen Arbeiter vor dem TerroriSmuS der fozialvewo -
krattfchen Agitatoren innerhalb und außerhalb der Gewerk¬
schaften zu schützen . Wenn Herr Röstckegesagt hat . durch
solche Elrasbeftimmuugen erschwere man die Durchführung
berechtigter Streiks , so erwidere ich ihm : ein
Streik, der durch Gewaltthäligkeit oder gar durch verbrechen
durchgeführtwird , das ist eben kein berechtigterStreik .

Zubeil ( So , . ) : Die Berichte der Gewerbe - Aufstchts -
beamren decken ganz außerordentlicheMißstände in der Lage
der Arbeiter in einer großen Anzahl von Betrieben auf ; so
wird ein tiestraurigeS Btlo von der langen und schweren
Arbeit der Ziegeleiarbeitrr uns vorgeführt, Betriebe , die die
Arbeiter einem frühen Ende entgegenfiechen laffen . Das ist
im Westenso wie im Osten . Eine Verkürzungder Arbeits¬
schichtenist dringend nothwendig . Die Wohnungsverhält-
niffe sind zum Theil in einem grauenhastenZustande , sodaß
einer der Fabrikinspektorenvon Ställen spricht . Ueber den
Brennöfen in Glühhitze müflen da Arbeiterinnen in einem
fenster - und lichtlosenRaume nächtigenund ihre freie Zeit
zubringen . Hier ist nicht langsame Reform von Nöthen ,
nicht Rücksichtnahmeauf die Konkurrenzfähigkeitder In¬
dustrie ; nein , wenn eine Industrie nur bei solchen sanitären
Zuständen der Arbeiter sich konkurrenzfähighalten kann ,
dann soll sie zum Teufel gehen . Daß Verordnungen , die
zum Schatze der Arbeiter erlassen sind , in Betrieben , wo
polnische Arbeiter beschäftigt find » in der Sprache ausge¬
hängt werden müssen , die sie verstehe » , das ist doch ganz
selbstverständlich . Die Kinderarbeit wollen wir seit Jahren
abschaffen , aber wie sieht eS in der Praxis auS ? Da schreibt
der Fabrtkinspektorfür Hannover, daß er in 22 Ziegeleien
schulpflichtige Kinder vom 9 . bis »um 13 . Jahre zwangs¬
weise habe entfernen müssen ; und kaum sei er weg , so habe
der Ziegelmeisterdieselben Kinder wieder in die Ziegelei ge¬
bracht . I( Hört , hört ! rechts .) Da müßte doch mit der aller¬
größten Strenge eingeschrittenwerden , um dieser Schand -
« trthschaftein Eade zu machen . Die Strafen aber bewegen
sich zwischen3 und 25 Mark. Wenn Herr Möller meint,
die Unterstellung der Hausindustrie unter die Gewerbeauf -
ficht würde den Ruin eines TheilS deS kleinenHandwerks
bedeuten , so hat er überhört , daß Wurm die Gewerbeauf -
ficht auch auf daS Handwerk ausgedehnt wtffen will . Der
Staatssekretär, der ja dem „ vorwärts " sein Lob gezollt hat
( Staatssekretär Graf v . PosadowSky : Nur einmal I) — wenn
Sie gerecht wäre » , Herr Staatssekretär, so würben Sie oft
in diese verlegenbett kommen . Di « Ausdehnung der Ge -
werbraufstchtaus die Hausindustrie ist nothwendig . Haben
Sie denn nicht auS GerichtSprozeffenersehen , wie Berliner
Großkonfektionäre LohnarbritertnnenHinsehen , die das ganze
Stück von Anfang biS zu Ende fertigmachenmüffen , und
dadurch ihren Betrieb der S - werbeausfichtentzogen haben ?
O , unsere Arbeitgeberverstehenes allerdings ausgezeichnet ,
» em Gesetz « ein Schnippchenzu schlagen . Dann hat Herr
Möller ein sehr abgeschmacktes Wort über die Objektivität
der Frauen gesprochen . Sitzen nicht Frauen auf Königs¬
thronen ? vertrauen Sie nicht Frauen die Erziehung Ihrer
Kinder an ? Seniren Sie sich denn auf der ganzen Linie , die
Arbeitskraft der Frauen von frühester Jugend auf auSzu -
beuten ? Da schlägt Ihnen das Gewissen nicht » daß diese
Frauen nicht objektiv sein könnten . . Dann war von den
Löhnen der westfälischen Bergarbeiter die Rede . 1200 Mark,
daS klingt schon nicht mehr so traurig wie 400 Tnaler . Wie
wäre es Herrn Möller zu Muthe , wenn er für 1200 Mark
von früh bis AbendSspät unter der Erde arbeiten müßte ?
S n lästiger Lohn für einen deutschen Arbeiter, der jeden
Auger blick Leben und Gesundheit aus ' S Spiel setzen muß ,
vr .d der Millionen an Werthen den deutschen Kapitalisten
shafft ! Die Löhne der p - eußischen Eisenbahuarbeiterhaben
fih um 30 P - ozent gebessert , sagt Herr Möller . Nun ,
17 ,600 Eisevbahnarbeiter haben einen Lohn von 700 — 900
Mark . Wie mögen diese Leute eigentlichgelebt haben vor
der 30prozentigen Erhöhung? Ein Lohn ist das zum Sterben
etwas zu viel , zum verhungern noch zu wenig . König
Stumm , der einflußreichste Mann im Staat , hat die Regie¬
rung ausgefordtri , endlich einmal mit der Zuchthausvorlage
zu kommen . Auch wir find begierig , dieses Schreckgespenst
kennen zu lernen .

Vizepräsidentv Frege : Ich mache Sie darauf auf -
merklam , daß d - r Ausdruck„ Schreckgespenst " nicht parla¬
mentarisch ist . Der Präfident ergreift die Glocke . ( Minuten¬
lange Heiterkeit .)

Zubeil : Air haben nichts dagegen , daß Sie einen
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Schutz der Arbeitswilligen wollen , aber dann sorgen Sie
auch dafür , daß die Arbeitgeberbestraft werden , die arbeits¬
willige Arbeiter brodloS machen , bloß weil sie sich organistren .
Freie Arbeiter -Organifationen sichern den sozialen Frieden
weit mehr als das System deS H rrn v . Stumm . Herr
v . Stumm hat wieder die alten Märchen von Torgelow
usw . vorgebracht . Wer jene Prozeßverhandlung liest , be¬
kommt ein ganz anderes Urtheil darüber . Und weshalb
regen Sie sich nicht über Prügeleien und Thätlichkeiten
Ihrer Studenten und bessern bürgerlichenKreise auf ? Ich
schließe ( Bravo ! rechts ) , indem ich fordere , daß endlich ein¬
mal die Ausbeutung der jugendlichen Arbeiter aufhöre , daß
Zustände einkehren , die eines Reiches der guten und frommen
Sitte würdig sind , und daß die Regierung endlich einmal
mit ihrer ZuchthauSvorlageherauskommt . ( Beifall bet den
Sozialdemokraten .)

Staatssekretär v . PosadowSky führt auS , der Vor¬
redner behauptete , daß in den Ziegeleien ein unzulässiges
Trucksystem herrsche . Nach der Gewerbeordnungsei aber der
verkauf von Lebensmitteln gegen Anrechnungdes WertheS
bei der Lohnzahlungnicht verboten . Uebertretungender Ge¬
werbeordnungmüßten von den Bethetligtenangezeigt werden ,
aber wo kein Kläger fei , fei auch kein Richter . Bezüglich
der weiblichen Inspektoren verweiseer aus Bayern , wo man
zwei bis drei weibliche Inspektoren anzustellen beabsichtige .
Die Frage sei aber noch zweifelhaft . Wenn er gesternden
„ vorwärts " gelobt habe , so werde er dies immer thun ,
wenn daS sozialdemokratischeBlatt die Handlungen und
Absichten der Regierung unparteiischbeurtheile . ( Bravo !)

Frhr . v . Hehl zu Herrnsheim ( natl . ) : Ich bedaure
ganz außerordentlich , daß der Adg . Möller hier nicht an¬
wesend ist , damit die Ausführungen deS Vorredners übertrauenrechte und Frauenqualtfikatto » an die richtigedreffe gelangte » ; denn ich gestehe dem Vorredner zu , daß
auch ich die Ausführungen des Herrn Möller über die weib¬
lichen AufstchtSbeamten durchaus nicht billigen konnte . ( Hört,
hört !) Ich glaube aber Herrn Zubeil doch bemerken zu
müffen , daß in den RrichStagSverhandlungender letzten
Jahre die Anstellung weiblicherAufstchtSbeamtenvon der
großen Mehrzahl deS HauseSgewünscht und gebilligt worden
ist . Ja demjenigen Bundesstaat, dem ich angehöre , in dem
Sroßherzogthum Hrffen , waren eS gerade national -liberale
Großindustrielle , welche dort die Einrichtung der weiblichen
AufstchtSbeamten gewünscht und auch erreichthaben . ( Sehr
richtig !) Wir haben bereits die Freude gehabt , solche weib¬
lichen AufstchtSbeamtenin unseren Betrieben zu begrüßen ,
und dieselben haben sich äußerst taktvoll und sachverständig
eingeführt , und wir hegen die Hoffnung , diesem Beispiele
werde man demnächstauch in Bayern , wo ähnliche Be -
schlüffe bereits gefaßt find , und besonders auch in Preußen
folgen . ( Sehr gut !) Betreff ? der Beschwerdendes Herrn
Abg . Zubeil über die Ziegeleien hat ja der Herr Staats -
sekrekär eben zugegeben , daß da noch wesentliche Beschwerden
bestehen , obfcho » erst 1699 die Verordnung deS BundeSrathS
bezüglichder Ziegeleien in Kraft treten wird , die , wir ich
gelesen habe , in der Zwischenzeitnoch wesentlich verghärst
ist . Sehr erfreulich war eS , zu vernehmen , daß ver Herr
Staatssekretär sich in diesem Augenblickaus § 120 « be¬
zogen hat . denn die Verordnung des BundesralhS ist er¬
lassen auf Grund des 8 139 » , der die Fürsorge für die
weiblichen Arbeiter und Kinder in sich schließt , während der
8 120 « Bezug nimmt auf den sogenannten Santtäisarbeits -
rag , den , wie Sie wiffen , der Reichstag bei den letzten Ver¬
handlungen über den sogenanntenMaximalarbeitskag für
eine ganze Reihe von Betrieben in der Thal gewünscht hat .
Ich habe mir heute das Wort erbeten , um feftzuftellen , daß
die sozialpolitischen Grundsätze , welche der Abg .
Bassermann bei seiner EtatSredr hier vorgetragen hat ,
nach vorauSgegangener Verständigungmit der großen Mehr¬
heit meiner Fraktion festgesetzt find uid daß diese Grund¬
sätze für meine Fraktion keinerlei Veränderungen herbei -
sührrn können . ( Sehr gut ! und hört ! hört !) Ich habe sehr
bedauert, daß ein nationalliberaler Landtagsadgeordneter,
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Herr Bueck , der . soweit mir bekannt , Sekretär deS Central »
verbände - deutscher Industrieller ist, in einer deutschen In »
dustrtezeitungdie Rede meines politischenFreundes Baffer¬
mann in einer Weise krttifirle, die das größte Mißfallen
meiner Fraktion erregt haben muß . ( Hört , hört !) Der Abg .
Wurm sagte, daß wir unsere Bestrebungenfür die Haus »
tndustrte in unserer Fraktion wesentlich deshalb bethättgt
hätten , weil die Sozialdemokratie unser Gewissen geschärft
hätte . Ich kann hier konftatiren , daß in den beiden Be¬
zirken der rheinischen Industrie die Gewiffensschärfung
längst eingetretenwar, eh « von der sozialdemokratischen Be¬
wegung überhaupt in Deutschlanddie Rede gewesen . ( Sehr
gut ! rechts ) Dir Gewiffensschärfungdurch die Sozialdemo¬
kratie ist nicht von langer Dauer . Ich gestehe daß
mancher industrielle Bezirk Deutschlands Ihrer Agitation
vielleichtbedurft hat , um die Arbeitgeberaus ihre Pflichte »
aufmerksamzu machen . ( Zuruf links .) Da aber , wo diese
Gewiffensschärfungdurch Sie eingetreten ist , ist der Unfriede
ein dauernder geworden . Meine Fraktion steht auf dem
Standpunkt, daß einseitige Klasfentnteresfen , es
feien die des Arbeitgebers oder des Arbeiters , für die Gesetz¬
gebung ohne positiveBedeutung sein müffen . Die Thatsache
erhellt ja schon daraus , daß die einseitigeKlaffenvrrtrelung
der Sozialdemokratie , welche ja nicht nur für den Fabrik -
arbeiterftand stattstudet , sondern für das Proletariat im
Allgemeinen , dazu geführt hat , daß die sozialdemokratische
Partei deS Reichstags gegen das Krankenverficherungsgesetz
im Jahre 1883 gestimmt hat, gegen das Unfallgefitz im
Jahre 1884 ( Zurufe linkS ) . gegen daS JnvaltditäiS - und
AlterSverficherungsgesetz im Jahre 1889 , gegen die Sewerbe -
gerichte im Jahre 1890 ( hört , hört !) gegen den Arbeiter «
schütz 1891 ( hört , hört !) , gegen die Börsensteuer 1881 bis
1893 ( hört , hört !) , gegen das Börsensteuergesetz 1895 , gegen
den unlauteren Wettbewerb 1895 , gegen die Wuchergesetze
1890 und 1894 ( hört , hört ! Heiterkeit . Unruhe links ) und
auch gegen daS Bürgerliche Gesetzbuchim Jahre 1895 .
Nehmen Sie dem Mittelstand und den Arbeiterklaflendieses
Gesetz , und Sie werden einen Sturm der Entrüstung in ver
Bevölkerunghervortreten sehen . ( Sehr richtig !)

Ick darf wohl bemerken , daß es mich wenigstensun¬
angenehm berührte , daß hier die Rede davon war , daß ,
nachdem der Kampf mit der Sozialdemokratieausgenommen
ist , man verpflichtetsei . diesen Kampf unserseits weiter zu
führen . Soweit der Kampf sich gegen die Sozialdemokratie
richtet » ist ja die Weiterführung des Kampfes für jede »
deutschen Mann eine selbstverständliche Sache ; insoweit aber
die Sozialdemokratieals Vertreterin der Arbeiterklaffensich
gertrt , bin ich der Meinung , daß eine Trennung zwischen
Sozialdemokratie und Arbeiterstand unbedingt einzutreten
hat ( sehr richtig ! rechtS ) , und daß wir unS in keiner W -. tse
beeinfluffen laffen dürfen , auch nicht durch Undank rn ge -
wiffen Arbeiterkreisen , herbetgesührt durch fortgesetzte Agitation
der Sozialdemokratie , auf wettere Schritte in ver Sozial¬
politik deshalb zu verzichten . ( Srhr richtig !) Im Gegentheil ,
ich bin persönlichdavon durchdrungen , daß wir unentwegt
und ohne in ein zu rasches Tempo zu verfallen ( oho ! links ) ,
aber auch nicht in zu langsamer Weise die Jaiereffeu der
Arbeiter überall da zu vertrete » suchen , wo berechtigte Be¬
schwerden zu Tage treten . ( Lehr richtig ! rechts ) DaS ist
um so mehr erforderlich , als festfteht , daß in vea Arbeiter¬
kreisen der Eirflaß der Sozialdemokratie in Wirklichkeit
noch gar nicht so mächtig »st . In der sozialdemokratischen
Gewerkschaflsorganisattonfind bis jetzt weibliche und männ¬
liche Arbeiter im Ganzen organifirt 6 .6 Prozent des ge «
sammle » Arbeiterstandes . ( Hört , hört !) Der Abg . Zubeil
hak vorhin neuerdings darauf hingewiese » , daS Gewerk¬
schaften zumFrieden in der industriellen Entwicklung
beitragen . Im August 1893 hat der letzte Kongreß der
Trade - Union in Bristol unter dem Borfitze des Sozialisten
Hograve getagt . Dieser Kongreß hat einen srhr ernsten ver «
lauf genommen , nämlich in der Richtung , daß die englischen
Tradr - Unions jetzt definitiv zum Sozialismus übergrtreten
find . Sie haben dahingehendeprogrammatischeBeschlüfle
gefaßt . Ja , was der Sozialismus den Leuten helfen soll,
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Auch heute setze ich daS wichtigste Ereigniß , daS unserer
Stadt bevorsteht : DieJndustrie - und Gewerbe - AuS -
stellung an die Spitze meiner Betrachtungen . Bon diesem
Unternehmendarf man mit Recht hoffen , daß eS der AuS »
gangSpunktwerde für einen neuen gewaltigen Aufschwung
DüfleldorsS . Diese Hoffnung ist fest begründetaus dem ver¬
trauen zu denjenigenPersonen , die daS Unternehmenin die
Wege geleitet und die eS zur Ausführung bringen « erden .
Der Erfolg der 80er Ausstellung rechtfertigt die frohe Zu¬
verficht mit der allenthalben der Ausstellung im Jahre 1902
entgegengesehcn wird . Die Zeichnuugslistefür den Garantie»
fonds ist der zahlenmäßigeAusdruck für diese Hoffnungen
und diese Zuversicht : 616 Düsseldorfer haben bis
am Donnerstag die 2 Millionen deS Garantie -
fondS » oll gezeichnet . Da die Liste erst am 23 . Januar
geschloffen wird , so ist zu hoffen , daß die veranschlagte
Garantiesumme noch erheblich überzeichnetwird . Damit
wird daS Unternehmennoch sicherer auf feine breite Grund¬
lage gestellt . Ich möchte nur noch die Hoffnung daran
knüpfen , daß hie Früchte, die wir von der Ausstellung im
Jahre 1902 erwarten , auch von den Lenkern unserer städ¬
tischen Geschicke erfolgreich unserem Gemeinwesennutzbar
gemachtwerden .

Mit der Gemeinde Heerdt verbindet unS Düsseldorfer
feit Donnerstag eine innige Leidens brüderschaft ^
Den Heerdtern sind ihre neuen Werftanlagrn in der DonnerS -
tag -Racht fortgeschwrmmenund damit find sie oder der
Vauunvternehmer ( Firma Stock in Gerresheim ) um etliche
Hunderttausend « weniger reich . UnS Düfleldorfern
ging ' s anscheinend nicht so schlimm , denn unS trug
der Hafenschlamm „ nur " rin LagerhauSfundamrnt für
etliche 30,000 Mark davon . Aber dafür werden bei
unS alljährlich auch noch Hunderttausend « im Hafen zu¬
gebrockt ! UebrigenS hat da daS diesmalige Hochwaffer
den Herren Advokaten wieder einen fetten Brocke » , » ge¬
schwemmt , denn hundert gegen eins ist zu wetten , daß ein
deftiger Prozeß die nächste Folge dieser Hochwaffertücke ist .
Mir schwebt bei solche » Fällen immer ein allerliebstes
Bildchenvor, daß ich in einer norddeutsche » Gaststubeeinmal

alS Wandschmuck fand : Eine Kuh , von einem Mann an
den Hörnern , von einem andern am Schweif gezerrt und in
der Mitte saß mit vergnügtemGesicht ein Wesen auf dem
Melkstühlchkn , daS durch eine Feder hinter dem Ohr und
die Aktenmappe unterm Arm unzweideutig alS Personist -
zirung unserer Herren Advokaten zu gelten hatte — und
dieser Herr meltte mit staunenSwertherGeschicklichkeit und
mit reichem Erfolg die Kuh, während die Klienten sich um
deren Besitz stritten . Ich habe der Beschreibung diese ?
Bildchens nur den Wunsch hinzuznfügen » daß es jedem der
freundlichen Leser dauernd in der Erinnerung bleiben möge ;
diese Erinnerung wird sich gegebenenfalls gut bezahtt machen .

Ein Stückchen von lieben Nachbarlruten .
Verträglichkeit ist ein herrlich Ding , sagte schon der alte
Salomo und nicht ? kann einleuchtendersein . Aber der
Mensch ist ein komplizirteSGeschöpf . So lange er um die
Nothdurst des Leben - zu ringen hat, kennt er gemeiniglich
kein höheres Ideal als Behaglichkeitund Sicherheit . Ist
feine Existenzaber gesichert , dann erwacht in ihm häufig
ein Dämon , nämlich daS Bestrebe », wo eS nur angängig ist ,
fein sozialerUebergewicht armen Schlucker » recht fühlbar zu
machen nach dem Motto : „ Denn ich bin groß und du bist
klein . " So lebt in dieser Stadt eia Postunterbeamter , schlicht
und recht . Wenn er deS Tages Last und Hitze getragen ,
kennt er nichts Schöneres als sich hinzusetzen und so gut
rr 'S vermag, Zither zu spielen . Kann man fich einen harm¬
losere » Zettvertreib denken ? Man denke fich einmal in dir
Lage eines treppauf - und treppablaufendenPostkuliS hinein ,
der den ganzen Tag über kaum zu sich selbst komme » kann .
Bon den Vorgesetzten wird er nicht einmal immer „ Herr "
genannt ; durch tausend Kleinigkeiten wird ihm täglich fühlbar
gemacht , daß er ein Mensch zweiten RangeS ist . Nun kommt
«r deS AbendSheim und versucht di « Sorgen von fich abzu »
schütteln , versucht , daS Gefühl in fich wachzurufen , daß auch
er ein Menschist wie andere Menschen . Biele dieser arme »
Menschenkönnen fich nicht mehr ausraffen zu edleren Ge¬
danken . Unser Unterbeamter hat noch Lebenskraft genug ,
um fich nicht ganz „ unterkriegen " zu laffen . Er labt sich
ai der Musik , und versucht , fich und die Seinen durch den
Zauber der Töne zu erheitern . Doch unter ihm wohnt ein
„ Herr " Beamte . Der ist vielleicht human genug , um dem
Unterbeamten sein Vergnügen zu gönne » . Jedoch er hot
«ine Frau und diese fühlt fich jederzeitalS etwas ganz Be¬

sonderes , alS die Frau eines „ Herrn " Beamten , die ander »
Leuten es nicht fühlbar genug machen kann . waS sie ist und
darstellt . Diese Frau kann die Musik des Unterbeamtennicht
ertragen . „ WaS nimmt stch der freche Mensch heraus ?
WaS ? Dieses Pack will auch noch lustig sein ? Wir wollen
ihm einmal einen Dämpfer aufsetzen . " Zornentbrannt eilt
sie hinauf, um dem Unterbeamtendas Spiele » zu verbieten .
Dieser erblickt in ihr keine höhere Autorität und spielt ruhig
weiter . Am andern Morgen wird ihm von dem Hauswirth,
der mit dem „ Herrn " Beamten hält , die Wohnung gekündigt .
Für solche Chikanenkann man den Staat nicht verantwort¬
lich machen . Was ihm zur Last gelegt werden könnte , ist ,
daß er dem Standesdünkel nicht energischgenug entgegen¬
wirkt . Ist nun einmal nicht anders , es ist für Biele eben
zu süß , den großen Christoph zu spielen . Und so werden
böse Nachbarn wohl noch einige Jahrhunderte zu den un¬
vermeidlichen Plagen gehören . Wer ein wenig Humor hat,
macht fich nichts daraus .

Nur Alles national ! Die Herren Schreibündler
vulgo Agrarier finden in ihren Nationalistrungsbestrebungen
immer mehr Nachahmer. Eie verkörpernunS daS nationale
Rindvieh , daS nationale Schwein , die nationale Gans , die
gegen die Konkurrenzdes ausländischenViehes durch grenz -
absperrenve Maßregeln geschützt werden müffen . Unser
Mitbürger, Herr Stadtverordneter Leiffmann , hat bekannt¬
lich am DinStag dem nationalen Pflastersteineine Schutz -
rede gehalten ( cfr . den Bericht über die Stadtverordneten¬
versammlungam 17 . d . M . ) , die Gemüseproduzentenver¬
langen Sckutzzollfür den nationalen KappeS , und so wird
eben für AlleS , waS in den deutschen Vaterländern gebaut,
gezogen , gezüchtetund fabriztrt wird, nationaler Schutz
verlangt . Die Folge ist dann daS nationale Elend ,
daS mit und durch diese Schutzbestrebungen groß gezogen wird .
Wie ich über Alles daS denke, brauche ich wohl nicht noch
besonders hier auSzusprechen . Aber in einem Falle ,
der auch unter diese NationalisirungSbestrebungenzu rubri »
ziren wäre , will ich doch einer Beschwerde , die mir vorgr -
tragen wurde , Platz gewähren : Die „ HollandSkr
Bücking " liegen unseren heimischen Fischhändlern schwer
im Magen und ich kann ihnen d a s in vollem Maße nach¬
empfinden . denn im vorigen Jahre hat es ein solcher „ Hol -
landSkeBücking " spitz gekriegt , meinen inneren Menschenin
eine » Vulkan umzuwandelnund seitdem holt mein sorglicher

Ehegespons die Bückingeda , wo auch sonst unsere QualitätS -
Eiwartungen nicht getäuschtwerden , in der heimischen
Fischhaadlung . Wenn 's die geschätzten Leserinnen auch so
halte « , dann verhindern sie jedenfalls so schlimmen „ innere »
Aufruhr " , wie ihn meine Grsundheit im vorigen Jahre
getroffen hat .

In der „ Bürger - Zeitung " habe ich dieser Tage gelesen ,
daß bei dem jüngsten OrdenSfestin Berlin rund 3000 Männer
ausgezeichnet worden sind, d . h . für sie kam der heißersehnte
Vogel geflogen . Aber wie vielen Tausende » von Knopfloch «
Vogelstellern ist dieser sicher erhoffte Preis für ihre nationaie »
„ Verdienste " , die ste durch Nicken und Beugen reichlich >r -
worben zu haben glaubten , versagt geblieben , weil sie in de »
Listen der Borgeschlagenenfehlten . Daß gerade unsere h - rr «
liche Düffelstadt , in der man so gerne und so ausdauernd
nach der nationalen Pfeife , tarzt , nur so spärlicheTropfe «
deS reichen OrdensregenSgetroffen haben , dies eröffnet für 'S
neue Jahr keine erfreulichen Aussichten . Venn man muß
fich darauf gefaßt machen , daß jetzt noch mehr Hurrah
geschrieen wird , weil so mancheLeute glauben , daS sei der
patriotischeBriähigungSnachwris für die Anwartschaftauf
knopslochzier . Ich sah dieser Tage einen solchen enttäuschten
Mitbürger, dem das Mundstückganz unbewußt immer rach
Hurrah steht und der prinzipiell immer nur in der Königs «
aller , der königSftraße » ad dem Königsplah , in der BiS -
marckstraßeund der Kaiser Wilhelmstraße spazierengeht ,
traurig daher wandern und da überkam mich ein tieseS
Mitleid mit dem in seinen schönsten Hoffnungengeknickte »
Baterlandsgenoffen; in dieser Stimmung ließ ich dann frei
» ach der Klage eines Lachsen folgende Ode an den Aermste »
meiner poetischen Ader entsprirgen:

Nun bist Du wieder . Du armer Gauch ,
Wedelnd gekrochen aus Deinem Bauch,
Ein Bögelchen einzufangen
Und konntest doch ketn ' s erlangen —

' S ist traurig !
Noch immer sauft durch Drin Knopfloch der Wind —
Wie schrecklich ich daS Unglück find ' —
Und ringsum fiel doch — weeß Knebbchm —
Für Jeden ab so ein Hippche « !

Höchst traurig !
Nu » mußt Du wieder — soviel ist klar —
Kriechen und wedelnein ganzes Jahr —
Und dann wird 's mit der Seschicht '
Am Ende doch wirrer ntfchl !

' s wär ' schaurig !



Da die Bürger - Zeitung vielfach von Unberufenen
( Nicht - Abonnenten ) weggenommen wird , so haben wir unsere
Trägerinnen verpflichtet , die Bürger - Zeitung den Wonne . lten
in die Wohnung zu bringen . Von etwa stattfindenden Un¬

regelmäßigkeiten in der Zustellung der Bürger - Zeitung
bitten uns gefl . benachrichtigen zu wollen , damit wir für

schleunige Abhülfe Sorge tragen können .

ist allerdings schwer zu ergründen . Wir in Deutschland find
ja darüber etwas besser unterrichtet . Wir lesen die Kongreß¬
verhandlungen der Sozialdemokratie . Wir haben erfahren ,
daß in Stuttgart die Prinzipiellen mit den Pofitiviften sich
hauptsächlich darüber unterhallen haben , ob die Bewegung
wichtiger ist oder daS Endziel . DaS Endziel wurde ja aller¬
dings auf dem Kongreß mit einer gewiflen Aengstlichkeit
behandelt , und in Wirklichkeit ist die Anficht , die Herr
v . Bollm » :uf dem Kongreß dort vorgetragen hat , auch in
andern » reuen alS nicht ganz unrichtig angesehen worden .
Er hat in Stuttgart gesagt : » UnS könne nichts Unglück¬
licheres geschehen , als wenn uns plötzlich unerwartet die
Macht in den Schooß fiele , weil wir nicht den politischen
Reifegrad besitzen . ( Hört , hört !)

Der Abg . Auer hat bet anderer Gelegenheit erklärt :
» Die Jungen wachsen den Alten über den Kopf . Der
einzige Trost ist , daß auch die Jungen alle Esel werden
wie wir . " ( Große Heiterkeit .) Nun , waS die größten
kapitalistischen Betriebe in der sozialdemokratischen Orga¬
nisation anbelangt , ich meine den Betrieb der sozialdemo¬
kratischen Puffe , so find auch aus diesem Gebiete die aller -
fchwersten Besorgniffe und Klagen hervorgetreten . Ein
Redakteur Thiele aus Kaffe ! hat fich soweit verstiegen —
« S ist ein Bericht , der vielleicht auch von einem Fabrik -
inspektor . wenn er davon Kenntniß bekommen hätte , in
seinem Bericht ausgenommen wäre — daß er behauptet , der
sozialdemokratische Redakteur hat eine vermauerte Welt ,
vergiftetes Brod und rin rühmloses Grab . Das find An¬
sichten von Angestellten , die schließlich doch dafür sprechen ,
daß es auch keine ganz leichte Sache ist , in ihre » Betrieben
eine angenehme Existenz zu finden , daß auch dort große
Erschwerntffe für die Thätigkeit des einzelnen Mannes , der
da bet den sozialdemokratischen Kreisen eine verhältnißmäßig
sehr gute Bezahlung erhält , stattfinden müffen . Dir sozial¬
demokratischen Gewerkschaften , von denen ich vorbin schon
gesprochen habe , haben eine Abrechnung für da ? Jahr 1697
veröffentlicht . Schon die finanziellen Berhältniffe dieser
Gewerkschaften sprechen ganz entschieden gegen die Elends -
theorie , die der Abg . Wurm hier vorgetragen hat . Die
Gewerkschaften waren in der Lage , für Berwaltungskoste "
im Jahre 1897 aufzuwenden 429 000 M , für die Gewerk -
schaftspresse 439 000 M . und für die Streikunterstützungen
881000 M Wen » die Sozialdemokratie noch fürderhin
klagt über die Kostspieligkeit der Verwaltung unserer 8er -
ficherungs - Organisatwnen , so glaube ich , wird man fie doch
darauf Hinweisen , daß eine derartige Verwaltung doch zu
de » allerkostspieligsten zählt , die man fich überhaupt denken
kann .

Hitze ( Certr .) begrüßt den frischen sozialpolitischen
Zug in der Rede des Vorredners und betont , daß die
ratierliche Botschaft von 1890 noch nicht in dem Sinne
erfüllt sei , wie v . Stumm behauptete . Der Beweis , daß
die bestehenden Gesetze gegen den Terrorismus der Aus -
ständischen nicht auSreichen , ist noch nicht erbracht worden .
Die zahlreichen sozialpolitischen Anträge von alle » Seiten
des Hauses haben die Hoffnung erweckt , daß fich die Durch¬
führung der sozialen Reformen in auffteigender Richtung
bewegt . Das zeige fich auch in der Novelle zum Jnvalt -
ditätSgesetz die eine Reche von Berbcfferungen enthalte .
Bei den Fabriken - Inspektionen müßten Arbeiter als
Asfistenten herangezogen werden . Deutschland müffe auch
auf sozialpolitischem Gebiete an der Spitze marschtren .

Singer ( Loz .) führt auS : Wir werden nach wie vor
alle Gesetze , welche ein Minimum von Schvtzmaßregeln für
Arbeiter nicht enthalte » , ablehnen . Wir sind nicht hierher
geschickt worden , um nationalliberale Gesetze zu machen .
Ohne Sozialdemokratie wären die Arbeitersquhgesetz : nicht
eingesührt worden . Unsere sozialpolitischen Gesetzesvorschläge
find nicht eingesührt worden , weil daS Unternehmerthum sie
nicht wollte . Redner bekämpft die Ausführungen tzyi ' s
und erklärt , die der Sozialdemokratie zu fit - ßenden Geldmittel
seien nur ein Beweis der Opferwilligkett der Arbeiter .
Stumm möchte Deutschland mit einer chinefischen Mauer
umgeben , damit kein Sozialdemokrat hineinkomme . Er sei
nicht ernst zu nehmen . ( Oho ! rechts . ) Deutschland könne
heute keine Gesetzgebung im Sinne Stumm ' s etnführen .
Sein Einfluß fei so groß , daß die kaiserlichen Erlaffe in ' s
Gegentheil verkehrt wurden . Herr v . Berlepsch soll der
einzige richtige Interpret der Erlaffe sein . WaS meint
Herr v . Posadowsly zu der dadurch ihm angewiesenen
Stellung ? Stumm wollte auf dem Boden der Erlasse stehen ,
aber er führte fie nicht auS . In der Sozialresorm sei heute
Stumm Trumpf .

Dr . Zwick ( freis . Bp ) betont die Bereitwilligkeit der
Freisinnigen , an dem Ausbau der Arbetterfchutzgefetze mtt -
zuwirken . Der Kinderarbeit müffe ernsthafte Aufmerksamkeit
zugewandt werden . Redner bringt ei » umfangreiches Zahlen¬
material bei über die Beschäftigung von Schulkindern in
den frühen Morgenstunden in Berlin und Vororten . Dem
Bestreben , die Kinderarbeit aus den industrielle » Betrieben
in gew ff «n Grenzen auszumerzen , ständen die Freisinnigen

sympathisch gegenüber .

Staatssekretär v . PosadowSky führt aus : Bezüglich
der Uebeluände , die bei der gewerblichen Beschäftigung der
Kinder hervorgetreten seien , ist die Zusammenstellung der
Ergebnisse der hierauf bezüglichen Erhebungen durch daS
statistische Amt erfolgt . Die Prüfung deS Materials ist im
Gange . Es handele sich um die Frage , ob die Kinderarbeit
gänzlich zu verbieten sei oder nur die regelmäßige Kmder -
arbeit . GrsterenfallS gingen die erzieherischen pädagogischen
Momente der Arbeit verloren . ES werde aber nur die regel¬

mäßige Kinderarbeit verboten . Es läge die Gefahr der
Umgehung sehr nahe . Man werde wahrscheinlich über den
tz 154 der Bewerbe ordnung hinauSgehen müffen , denn die
größten Mißstände der Kinderarbeit lägen eben in der Kinder¬
arbeit innerhalb der Familie . ( Sehr richtig !) H tzr habe
angefragt , ob die Zusammenstellung der Verordnungen betr .
die Sonntagsruhe in Betrieben mit unregelmäßiger Waffer -
kraft abgeschlossen feien . Das Grgebniß kann leider d - m
hohe » Hause nicht vorgelegt werde » . Der Reichskanzler
werde nicht von allen Regierungen die Zustimmung hierzu
erhalten .

Darauf wird die Berathung auf SamStag vertagt .

Persönlich bemerkt Frhr . v . Stumm , daß er niemals
auf Spaziergänaen oder sonst Sozialpolitik getrieben habe .
Wenn der Abg . Singer meine , er ( Frhr . v . Stumm ) fei
« icht ernst zu nehmen und ihm andererseits doch eine kolossale
Machtfülle — natüilich fälschlicher Weise — »uwetse , so
beweise dieser Gegensatz , daß Abg . Singer mit beiden Be¬
hauptungen Unrecht habe . lieber die Februarerlaffe habe
ich nur gesagt , daß in denselben keine bestimmten Maßregeln
frstgelegt find , und daß Erfahrungen nicht auSgeschloffen
werde » sollten , daß also von den zu erfüllenden Versprechungen
keine Rede sein könne .

Frhr . Hcyl zu Herrnsheim weist in einer persön¬
lichen Bemerkung den ihm vom Abg . Singer gemachten
Vorwurf der Jllcyalität in der Bekämpfung der Sozial¬
demokratie zurück .

Nächste Sitzung Samstag 1 Uhr . Fortsetzung der
Berathung des Etats des Reichsamtes des Innern . Schluß
5 Uhr .

( Auf die Reden der Abgeordneten Singer und Dr .
Zwick kommen wir noch ausfühilicher zurück . Raummangels
halber können wir heute nur Auszüge dieser Reden bringe » .
Redoktwn .)

Wie reklamirt man die Zeitung ? Wenn die Zeitung

nicht regelmäßig eintr ffr , so können die Post - Abonnenten
nur bei ihren Poftanstalten rekl rmiren , schriftlich oder auch
mündlich , unter Angabe der Umstände » welche zu der Be¬
schwerde Veranlassung geben . Häufig wenden fich die Abo -
nennteu , wenn ihnen die Zeitung unregelmäßig zukommt ,
direkt an die Redaktion oder Expedition . Das ist unrichtig ,

den » nicht fie find eS , die das Blatt den Abonnenten liefern ,
sondern nur die Post . Die Expedition erfährt die Namen
d »r Abonnenten gar nicht .

Politische Urberflcht .
Arulschrs Deich.

Düsseldorf , 21 . Januar .

Auch ei « Fachmann . Ja der Berliner „ Zukunft "
schreibt ein Oberstleutnant :

» Da die Vorlage beim 1 . und 14 . Armeekorps » zu¬
nächst " mit der Bildung der dortigen beiden neuen Divi¬
sionen beginnt , so ist die neue Militärvorlage unzweifel¬
haft auch nur als eine erste Etappe zu künftigen , sehr
beträchtlichen weiteren Heeresoerftärkungen zu betrachten .
Sie erhöht die Friedens Präsenzstärke um 1135 Offiziere ,
Aerzte und Beamte . 26 576 Unteroffiziere und Mann¬
schaften : also um 27 , 711 Köpfe ; ferner vermehrt fie die
Zahl der Dienstpserde um 7202 , die der Geschütze um 320

Abis 480 . Die Behauptung der Münchener » Allg . Ztg . " ,
daß von der Bewilligung der neuen Vorlage » die Sicher¬
heit deS Reiches , basirt auf eine leistungsfähige , zweck¬
mäßig organ firle Armee " , abhiuge , wird übrigens schon
dadurch widerlegt , daß die Vorlage erst jetzt eingebracht
wird , während fie längst hätte eingebracht sein müffen ,
wenn das in Wirklichkeit der Fall wäre . Es handelt fich
nur um eine nicht einmal rein militärisch unbedingt ein¬
wandfreie , im besten Falle wünschenswerthe , immerhin
aber entbehrliche Verstärkung unserer den mögliche » Even¬
tualitäten bereits genügend Rechnung tragenden Militär -
rüftung und der Reichstag würde sich ein Verdienst er¬
werben , wenn er daS weiters zwecklose Anwachsen der
Wehrlaft hinderte und dem Volk damit endlich ermöglichte ,
im vollen Umfang die Früchte der deutschen Einheit zu
ernten . "

Es wird nicht lange anstehen , dann wird die ganze Meute
der Offiziösen über diesen . Oberstleutnant " herfallen und
ihm alle möglichen Schlechtigkeiten andichten , um auf diesem
nicht mehr ungewöhnlichen Wege die unbequeme Wahrheit
seiner Ausführungen todtzuschlagen . Dann wird die Mehr¬
heit der deutschen Volksvertretung hergehen und die » ent¬
behrliche Verstärkung " genehmigen . Man hat ja dann Ruhe
und zahlen dürfeu ' s die Berwilliger auch nicht . Im Gegen¬
theil : ES giebt ein flottes Osfiziersavancement .

m
Ter „ Natioualitiiteukampf " in Preuße « hat zu

neuen bemerkenswerthen Maßregel der Regierung geführt .
In Breslau wurden , wie der » Volksztg . " aus zuverlässigster
Quelle mitgetheilt wird , die Vorfitzenden der beiden dortigen
Vereine polnischer Studenten , der » Konkordia " und des
» Vereins oberschlcstscher Polen " , zum Rektor , Proseffor der
katholischen Theologie , Dr . König beschieden . Dieser « öffnete
den Erschienenen , daß durch Ministerialv - rordnung generell
die Auflösung sämmtltcher auf preußischen Univerfitäten be¬
stehenden polnischen Studentcnvereine angeordnet sei . Die
b - tden Vereine hätten somit zu bestehen aufgehört und bei
Vermeidung der disziplinären Bestrafung ihrer Mitglieder
ihre Thär <gkeit einzustellen . In ähnlicher Weise dürfte nun
in diesen Tagen auch die Auflösung der polnischen Studenten -
vereinr an den übrigen preußischen Univerfitäten , z . B . in
Berlin . Königsberg , Greifswald , erfolgen . Die beiden Bres¬
lauer Vereine waren , als bloße Geselltgkeiisvereine . in den
weitesten Kreisen unbekannt und haben , wie u » S versichert
wird , niemals durch agitatorische Thätigkeit die Aufmerk¬
samkeit aus fich gelenkt .

W

Ein Juitiativantrag der greifinnigen Bolks -
partei ( Bcckh u > Gen .) ist im Reichstag eingebracht worden
auf Entschädigung für unschuldig erlittene Haft .

Dem Charfreitag den Charakter eines allgemeinen

Feiertags für den ganzen Umfang des preußischen Staats¬
gebiets zu geben , ist ein Gesetzentwurf bestimmt , den der
Kultusminister dem Herrenhause hat zugeben lassen . Bisher
wird der Charfreitag nicht als gesetzlicher Feiertag in Thetlen
der Rhetnprovinz . namentlich auf der linken Rheinsette und
in den ehemals kurtriertschen Aemtern , sowie Theilen der
Provinzen Posen . Westfale » und einigen anderen kleinen
Bezirken angesehen .

Die dem Bundesrath vorliegende Novelle zur Ge¬

werbeordnung nimmt zunächst , wie wir erfahren , eine
Kontrole der Gefindevermiether und Stellcnvermittler in

Ausficht . Der Betrieb dieses Gewerbes soll von besonderer
polizeilicher Konzession abhängig gemacht werden . Ferner
schlägt die Novelle neue Bestimmungen vor über dir Ein¬
führung von Lohnbüchern und Arbeitszetteln sowie über die
Mitgade von Arbeit nach Hause an Ärbeilkr und jugend¬
liche Arbeiterinnen , namentlich im Konfektionsbetriebe . So¬
dann werden eingehende Vorschriften vorgeschlagen überjjbie
B - schästiaung der Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter , in
offenen Lädeu . Schließlich enthält die GewerbeordnungS -
nooelle eine Ergänzung der Bestimmungen über das Ver¬
fahren bei Errichtung genehmigungspflichtiger Anlagen und
Erweiterung der Zahl der vom Gewerbebetrieb im Umher -
ztehe » ausgeschlossenen Gegenstände .

In Ausführung deS einstimmig gefaßten BefchluffeS deS
13 . Berbandstages der Deutschen Gewerkvereine ( Hirsch -
Duncker ) zu Magdeburg vom !2 . Juni 1898 hat der
Centralrath der DeutschenGewerkveretenfolgende
Ptitioa dem Reichstag überreicht : Der Reichstag wolle be¬
schließen : die verbündeten Regierungen zu ersuchen , dem
Reichstage baldigst eine Novelle zu dem Gesetze , betreffend
die Gewerbegertchte , vom 29 . Juli 1890 vorzulegen ,
durch welche 1 . Gewerbegerichte für alle Gemeinde » bezw .
Bezirke mit entwickeltem Gewerbebetrieb obligatorisch
eingesührt werden ; 2 . Wahlrecht und die Wählbarkeit zu
den Gewerbegertchte » auf die weiblichen Arbeitgeber und
Arbeiter erstreckt werden ; 3 . die Gewerbegerichte verpflichtet
werden , auf Anrufung auch nur e i n e s Theiles als Eintgungs -
amt thätig zu sein , und das Recht erhalte » , auch ohne An¬
rufung Schritte zur Verhütung oder Beilegung von Arbeits¬
streitigkeiten zu thun .

Ueber die geplante Neugestaltung der ärztlichen
Prüfungsordnung werden offiziös u . A . folgende Mtt -
thrilungen gemacht : Die Studienzeit soll auf 10 Halb¬

jahr « festgesetzt werden . AlS neue PrüfungSgegenstände
-sind Kinderheilkunde und Jrrenheilkunde angenommen worden .

Ob für spätere Zeit Zwei - oder Dreitbeiluvg der Prüfung
angeordnet werden solle , steht noch nicht fest . Die Reife -
zeugniffe deutscher Realgymnastrn berechtigen nicht zum
Studium der Medizin . Die Ablegung eines praktischen

Jahres an einer öffentlichen Klinik wird als wünschenswerth
bezeichnet . Die Frage der Zulassung von Frauen zum
medizinischen Studium wird als noch nicht spruchreif erachtet ,
zumal fich dir Mehrheit der Hochschulen gegen die Zulaffung
ausgesprochen hat .

Ein » kleines Mittel " . Ein wesentliche Ermäßi¬

gung des Gütertarifs auf den preußischen « taatk -
babnen , die in der Hauptsache landwirthschaftltchen Erzeug¬
nissen zu Gute kommt , hat soeben der Minister Thielen
angeordnet . Danach « erden vom 1 . April 1899 Butter ,
sämmtliche Gartenprodukte und geräucherte Heringe zum
Frachtgütertarif angenommen und als Eilgüter befördert .
Durch diese Anordnung tritt gegenüber den bisherigen Sätzen
eine Verbilligung der Fracht um die Hälfte ein .

Die preußische Staatsschuld ist in dem Etat
für 1899 auf 6 , 505 , 650 , 595 Mark angewachsen .
Da für 1899 rin » euer Zinsbedarf von 3 ' / , Millionen aus¬
geworfen ist „ zur Verzinsung der bis zum Schluffe des Etats¬
jahrs 1899 noch auszugebrnden Staatsschuldverschreibungen " ,
so läßt fich annehmen , daß demnächst noch für mehr als
100 Millionen neue Anleihen ausgenommen werden sollen .
Das Personal der Echuldenverwaltung soll verstärkt werden
um 16 Buchhalter und Kaffensekretäre und 4 Unterbeamte .

Ahlwarbt will jetzt Sachsen beglücken . Wie er in
einem Bortrag in Leipzig vor etwa 500 Zuhörern — 25 Pfg .
pro Person — erklärte , ist es sein Wunsch , zur Ausführung
von » BiSmarcks Bermächtniß " , » auf den vorhandenen Trüm¬
mern ( !) des Antisemitismus ein neues Werk zu beginnen ,
vielleicht mit dem Centralpunkt in Leipzig " . Er sei deshalb
gekommen , um die Fühler nach dieser Richtung auSzustrecken .
Eine leitende Rolle möchte er nicht übernehmen , aber der

Sache gern agitatorisch diene » .

Für Förderung der Industrie im Osten , speziell
sn den Städten Danzig und Posen , finden sielt Freitag in
der Seehandlung in Berlin unter Vorsitz des Seehandlungs - j
Präsidenten mtt ^Finanzleuten und Großindustriellen Verhand¬
lungen statt , an denen auch der Oberprästoent von Goßler
theilnimmt . Es handelt fich vor Allem um die Gründung
einer Jndustriebank in Danzig , welche für die Jndustne
im Osten etwa dasselbe leisten soll , wie die Hypothekenbanken
für den Grundbesitz . Nach den » Berl . N . Nachr . " herrschte
im Prinzip Einigkeit über den Plan .

¥

HuMeatb .

England und Frankreich . In Wolverhampton
( Staffordshire ) hat dieser Tage der englische Koloatalmintster
Chamberlatn , der redseligste unter den britischen Staats¬
männern , eine Rede gehalten , in der er neben allerhand

FreundschastS - und Friedfertigkeitsverstcherungen außer¬
ordentlich scharfe Worte gegen Frankreich gebrauchte .
Man ist vom Fashodastrette her gewöhnt , daß die britischen
Minister eine recht scharfe Sprache führen , aber diese Rede
Chamberlain ' s isi noch um eine Nuance gröber , als die
damaligen Kundgebungen . Ausdrücke wie Treubruch und
Bosheit , die Chamberlain den Franzosen wegen ihres Vor¬
gehens auf der Insel Madagaskar vorwarf , find eigentlich
zwischen Staaten , die miteinander in Frieden leben , über¬
haupt nicht gebräuchlich . Die Rede wird ficherltch in
Frankreich wieder viel böses Blut machen und dort dir
Ueberzeugung bestärken , daß England auf eine gründliche
Abrechnung mit Frankreich auf dem gefammten Gebiete
der auswärtigen Politik hinarbettet . Man braucht bet
einer solchen Abrechnung noch keineswegs an einen Krieg
zu denken — obgleich dieser Gedanke den Franzosen immer
sehr nahe liegt — und man kann fich auch jetzt versichert
halten , daß die schwebenden Streitfragen ihre Erledigung
auf diplomatischem Wege staden werden . Chamberlatn ist
g wiß in dem Ausdrucke seines Abfchems gegen den Krieg
ehrlich , und eS ist anzunehmen , daß er feine Zunge rmhr
im Zaume halten würde , wenn er befürchtete , daß der
Konflikt fich zu einem Kriege zuip tzen könnte . Uns Deutsche
intereffiren diese Auseinanderfitzungen insofern sehr lebhaft ,
als die französisch - englischen Streitereien uns LiebeS -
werbungen von beiden Parteien eintragen . England legt
sehr hohen Werth auf die deutsche Freundschaft , und in
keiner der britischen Ministerreden der letzten Zeit haben
Sympathiekundgebungen für das brutsche Reich gefehlt .
Andererseits vollzieht fich auch in Frankreich , wie wir
mehrfach hervorzuheben Gelegenheit hatten , ein StimmungS -
Umschwung zu Gunsten Deutschlands . Die Demülhigung ,
die Frankreich in der Fashoda - Angelegenheit erlitten hat ,
brennt schmerzlicher als die alte Erinnerung an Sedan ,
und die neuen Zerwürfnisse mit England werden weiter
dazu beitragen , die französischen Chauvinisten , die bisher
ihre Blicke starr , auf das Loch in den Vogesen gerichtet
hielten , auf andere Bedanken zu bringe » . Das ist in jedem
Falle eine Wirkung , deren man fich aufrichtig freuen kann ,
und gew ß wird die deutsche Diplomatie klug genug sein .
Alles zu vermeiden , waS diesen Prozeß zu erschweren
geeignet wäre .

m

Im österreichischen Abgeordnetenhaus ist ein Dring -
lickkettSantrag von Hosmann v . W ' llsnhof , Kaiser und Ge¬
nossen ein gebracht worden , auf Versetzung des Unterrichts -
Ministers Grafen von Bylandt in Anklagezuftand wegen der
Ernennung des Direktors des technischen Staatsgymnafiums
in Troppau ; ferner ein Antrag Schönerer auf Versetzung
deS Gesammtministeriums in Anklagezustand wegen der letzte »
kaiserlichen Verordnungen auf Grund deS § 14 der Verfas¬
sung , auf Grund dessen gegen die Verfassung seit 1 . Januar
regiert wird ; endlich eine Interpellation des Tschechen Brez -
nowsky wegen des Vorfalles Biberle - Linhart , wobei die
Interpellanten behaupten , daß deutsche Kouleurfiudenten in
nicht vereinzelten Fällen mit Revolvern bewaffaet in den
Straßen Prags herumgehe » und sogar ruhige Paffanten an -
greifen .

Des ungartschen Ministerpräsidenten Banffy Vor¬
schläge , die er au « Wien mitgebracht , haben eine Konferenz
der ungarischen Oppositionsführer 6 Stunden lang beschäf¬
tigt , um schließlich als unannehmbar bezeichnet zu werden .
Heute soll Bar -ffy von diesem Votum und von dem Beschlüsse
energischer Obstruktionssortsctzung verständig werden .

Gegen die Duelle hat die belgische Deputirten -
kammer einen empfehlenswerthen Beschluß gefaßt . Ent¬
sprechend einem Antrag des klerikalen Abg . Hcyois nahm
die Kammer fast einstimmig die Bestimmung an . daß fortab
alle Zweikämpfe , gleichviel ob fie zwischen Mtlttärpersonen
oder zwischen Militä »Personen und Bürgerlichen stattfinden ,
den bürgerlichen Gerichten unterworfen werden sollen , also
den Militärgerichten diese Rechtsprechung entzogen wird .
Der Justizminifter Begerem erklärte , daß die Regierung den
von dem Deputaten Hoyois gestellten Antrag nicht bekämpfe
und der Kammer die Entscheidung überlaffe .

Zur Dreyfus - Affatre ist aus Paris zu ver¬
melden . daß die Regierung bei Jnterpellationsverhandlungen
über die Revision im Senat und in der Kammer starke Ver¬
trauensvoten erlangt hat .

Jmperialismus in England . Eine recht be <
achtenSwerthr Aeußerung that John Morley i » seiner Rede
in Brechtn . Nach einer Meldung der » Boff . Ztg . " ließ er
durchbiicken , daß die Unterstützung der Regierung in ihrer
im Faschoda - Zwtschenfall eingenommenen Haltung durch
gewisse einflußreiche Mitglieder der liberalen Partei die
gegenwärtige Zerfahrenheit im Schoße der Partei herbeige¬
führt habe . Chauvinismus und Imperialismus erzeugren
den Militarismus , der den Krieg bedeute . Der liberalen
Partei würde es nur nützlich sein , wenn sie an ihrer Losung
» Frieden und Sparsamkeit " festhielte , ein Theil der liberalen
Partei habe fich indeß dem Eirfluffe des reaktionären Im¬
perialismus gebeugt .

Arbeiterfrage
Zum Setzerstreik in der Druckerei des „ Lokal -

Anzeiger " in Berlin wird mitgetheilt : Der Verband
der Buchdrucker hat beschlossen , die Aussiändigen mit 21 M .
pro Woche zu unterstützen . Wie es heißt , wird der Streik
noch ein Nachfoiel haben . Als Grund der Entlassung ist
den Setzern bekannt gegebpr , fie hätten den Besitzer deS
Blattes persönlich angegriffen . Die Setzer wollen fich
diesen Vorwurf nicht gefallen lassen und das Gewerbegericht
anrufen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 21 . Januar .

skunstnotiz .s Bei Eduard Schulte ist die zweite
Serie der Gemälde Dresdener Künstler zur Ausstellung ge¬
kommen . Ferner eia großes Votivbild von Proseffor AlvyS
Delug in Wien . Dieses große Botivbildniß einer Adels¬
familie » mit altvenetianischen Anklängen " , wie der Wiener
Kunstschriftfteller Karl von Bincentt sagt , „ satt und tief im
Eolortt , vornehm in der Anordnung und lebensvoll in der
Auffassung " , ist ein hervorragendes Werk des ausgezeichneten
Künstlers Die Familie , die Kinder in der Mitte , die Eltern
ans den Flügeln , find unter den Schutz der thronenden Gnaden¬
mutter gest - llk . Das Bildniß hat auf der vorigjährigen
Wiener Jubiläums - Ausstellung Aufsehen er - egt , und der
Kaiser von Oeftereich verlieh dem Proseffor Delug für das¬
selbe den Käferpreis , der auch die große goldene Medaille
erhielt . — Außerdem ist noch eine ganze Reihe von interessanten
neuen Werken hiesiger und auswärtiger Künstler angekommen .

fArbeitervertreter - Berein .s Um allen seinen
Mitgliedern und zahlreichen Freunden einmal den Besuch
der Versammlung zu ermöglichen , hält der Arbeitervertreter .
Verein am Sonntag Nachmittag 5 Uhr in seinem Vereins -
lokale , Restaurant Wittfeld . Breitestraße 15 , eine außer - <
ordentliche Versammlung ab . Die Tagesordnung enthält
u . A . einen Bortrag über das AltrrS - und JuvaliditätS -
verficherungSgesetz , event . über die Wahlen zu de » Jnnungs «

krankenkaffen . DaS allein berechtigt wohl zu der Annahme
eines starken Besuchs . Nach der Versammlung findet ge -
müthlicheS Beisammensein statt . — Um den Mitglieder »
eine neue Anregung zu geben , wurden in der letzten Ver¬
sammlung Seitens des Vorstandes mehrere am Reichs -
verficherungsamt in Berlin verhandelte Rekurse in der
Weise bekannt gegeben , daß die betreffenden Unfälle klar
gelegt und der Anlaß zu dem Rekurs mitgetheilt , und als¬
dann dir VersammlungStheilnehmer veranlaßt wurden , ihre
Ansicht , resp . ihre event . Stellungnahme zu jeglichem Fall
zu präztstre » ; erst nach dieser Aussprache wurde dann daS
Unheil deS Reichsoerficherungsamts mit Begründung be¬
kannt gegeben . Dieser Modus fand allgemeinen Anklang ,
da durch denselben etwa ' ge irrige Ansichten behoben und
die Einrichtungen der Unfalloerficherungsgefetzgebung am
weitesten bekannt werden . — Die nächste ordentliche Ver¬
sammlung findet Donnerstag den 26 d . . Abends 87 , Uhr ,
in obigem Lokale statt . Es sei nochmals erwähnt , daß zu
allen Versammlungen Gäste Zutritt haben .

sStadttheater .s Am kommenden DinStag hat unser

hochverdienter und überall beliebter Gustav Schmidt

seinen Ehrenabend . Sr hat dazu „ Fra Diavolo " und

das » versprechen hinter ' « Heer " gewählt , zwei Werke , in

denen sein feinfinniger , überwältigender Humor wahre

Triumphe feiert . Wir müffen urs technischer Rückfichte »

halber eine eingehende Würdigung deS künstlerischen Wirken -

unseres Gustav Schmidt hier für die nächste Nummer Vor¬

behalten . Die Düsseldorfer werden dem leider von hier

scheidenden Liebling stcherlich an seinem Ehren abend glanz¬
volle Ovationen bereiten .

sJn der letzten geheimen Sitzung der Stadt
verordnetenveriammlungs vom 18 . Januar unter Vor¬
sitz des Oberbürgermeisters Ltndemann wurden folgende
Gegenstände erledigt :

Stadtverordnt tenverfammlung
wählte zu Oberlehrern der Realschule zum 1 . April d . I .

den bisherigen wiffensckaftlichsn HülfSlehrer der Ober¬
realschule Heinrich Geldes , den biSberigen Wissenschaft -
liegen HülfSlehrer der Realschule Dr . Cramer , sowie
den Oberlehrer am Gymnasium zu Bochum Dr . H . Wolff ;

wählte als wissenschaftliche Lehrerin für die Mittelmädchen -
fchule an der Florastraße die bisherige Lehrerin Rudolphs
von der Mittelwädchenschule an der Oftstraße vom
1 . April 1899 ab .

sowie als Elementarlehrertn der Mittelmädchenschule an der
Florastraße die Lehrerin Hedwig Pfeiffer von der evan¬
gelischen Schule an der Hildenerstraße vom 1 . April
1899 ab ;

wählte ferner zum Mitgliedc der Kommission für dieBolkS «
bibliothcksn den Herrn Stadtverordnete » Lohe , und an
Stelle des verstorbenen Hoflieferanten F . G . Conzen
zum Mitglied » deS Schulvorstande ? der Kunstgewerbe¬
schule den Herrn Juwelier Conrad Anton Beumers ;

wählte an Stelle des ausscheidenden Herr » Gymnafialdirek -
tors a . D . Dr . Kiesel zum Mitgliede a ) des Kurato¬
riums der siädtischen höheren UnterrichlSanstalten bis
Ende 1891 den Herrn Juftizrath FringS , d ) des Ber -
waltungSrathes der Kunsthalle bis 30 . Juni 1899 de »
Herrn Sanitätsrath Dr . Straeter

und an Stelle des Herrn G . Bloem . der die Wiederwahl
abgelehnt hat , als Mitglied des Kuratoriums der städ¬
tischen höheren Unterrichtsanstalten den Herrn Conrad
Ludw . Fnsbahn ;

wählte ferner zu Mitgliedern der Kommissto » zur Borbe -
rathung de » Antrags aus Errichtung einer dritten Real¬
schule im Osten der Stadt , bezw . zur Verstärkung der
Baukommijsion I zu diesem Zwecke die Herren Stadt¬
verordneten von Waetjen und Oeking ,

sowie 1 . zu Mitgliedern der Pferde - Musterungs - Kommisston :
a ) den Fabrikbesitzer S . Cramer , b ) den Metzgermeister
Franz Döring , c ) den Rentner Jul . Stinshvff ; zu Stell¬
vertretern : a ) den Kaufmann Wilh . Hüllstrung . d ) de »
Rentner Peter Kürten , es) den Rentner Robert Zapp ;

2 . als Mobilmackungs Pferdetaxatoren die zu 1 genannten
Herren Mitglieder und Stelleertreter ;

übertrug die Einrichtungen sür die chemischen und physika¬
lischen Lehrräuume des Erweiterungsbaues des Gym¬
nasiums und Realgymnasiums an die Firma Hehr in
Chemnitz , Vogel in Benrath und Leibold Nachf . in Köln ,
nach dem Vorschläge des Hochbauamtes vom 21 . De¬
zember 1898 , ferner

die Lieferung von Beleuchtungsgegenfiänden sür das Ver¬
waltungsgebäude auf dem neuen Schlacht - und Viehhof
der Firma B . Kramme in Berlin ;

erhob gegen die Anstellung der Polizetsergear . ten Schulz und
Kaiser keine Bedenken .

und erklärte fich mit der Penstonirung der Lehrerin Auguste
Rosenberg unter Gewährung des gesetzlichen Ruhe¬
gehaltes einverstanden .

Die RedaktionS - Kommisfion .

sB om Rhein .s Die Gefahren des Hochwaffers scheinen
für diesmal überstanden zu fein , da ein merkliches Falle »
deS Wassers seit gestern zu verzeichnen ist . Nachdem nämlich
der Pegel hier gestern noch 617 Meter stand , ist er bis
heute Morgen 9 Uhr auf 6 5 Meter gefallen . Vom Ober¬
rhein und den N berflüffen wird ebenfalls langsames aber
stetiges Sinken des WaflrrstandeS gemeldet .

fAn der BerufungSstrafkammers standen heute
nur kleine Sachen an , welche kein weiteres Jntereffe boten .

fUngetreuer Stallmeisters Gestern Nachmittag
wurde ein Stallmeister aus Rath hier verhaftet , der einem
hiestgen Buchhalter den Betrag von 200 Mark entwendet
haben soll .

sBerdächtig .s Auf dem Derendorfer Güterbahnhof
trieb fich gestern Abend ein Fuhrmann in ganz verdächtiger
Weise umher . Da es den Anschein gewann , daß er fich in
unlauterer Absicht dort an den Wagen zu schaffen machte »
wurde er festgenommen .

sPolizeinachrichteu .s In Haft genommen wurde
ein Fabrikarbeiter , der gestern in der Schumannstraße fich
in ganz schamloser Weise benahm , vier Personen wegen
Verübung groben Unfug - , zwei Spitzbuben , sowie ei »
Mechaniker aus der A -idreasstraße , der diese Nacht total
betrunken auf der Kölnerstraße gefunden wurde .

sJn Heerdts hat daS Hochwasser an den neue »
Werftanlagen , die demnächst der Benutzung übergeben wer¬
den sollten , kolossalen Schaden angerichtet . Wohl die Hälft «
des Werstes ist , von den Fluthen unterspült , in der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag im Rhein verschwunden . Der
Schaden dürfte wohl gegen 200 , 000 Mark betragen . Wie
verlautet , wird die Firma Stock aus Gerresheim , welche die
Anlagen erbaut Hai , für den Schaden verantwortlich ge¬
macht werden .

Soliuge « . Im Busch zu Meigen wurde ein Packet
mit der Leiche eines neugeborenen Kindes , daS . nach dem
Befund zu urtheilen , gleich nach der Geburt erdrosselt worden
sein muß , aufgifunden und der Polizei übergeben . Hoffent¬
lich gelingt eS , die unmenschliche Mutter aufzufinden und
ihrer gerechten Strafe thetlhaftig w rden zu lassen . — Ei »
Schretbgehülfe wurde verhaftet , weil er seinem Logiswirth ,
dem er mitunter im Laden half , erheblich » Geldbeträge ver¬
untreute .

Düsseldorfer Sladttheater .
Oper .

Der Postillon von Lonjumeau von Adame

Benefiz für Herrn Adalbert Herms .

Man merkt aus der Mufik dieser beliebten französische »

Oper den Einfluß Mozarts deutlich heraus . Dieselbe heitere

Beweglichkeit und armuthige Eleganz , dieselbe Uebertragung

deS Rokokogeschmacks in ' s Musikalische wie z . B . in der

» Hochzeit des Figaro " . Natürlich so ursprünglich , so rein

und klar auS der Tiefe einer genialen mufikalischen Ver¬

anlagung geschöpft wie bet Mozart find die Kompositionen

der französtschen Musiker , die in den Bahnen Mozart - .



hanteln , nicht , » über . Adam und wie fi - alle heißen , find

geistreiche , feinfühlige Nachahmer . eS find aber Nachahmer .
z >er Wohllaut der Klangwirkungen , den fie zu erzielen

„ jffeo , läßt unS allerdings ganz vergiffeu , ob und von wem

a e beeinflußt worden find . Adam , der Komponist des

Postillon von Lonjumeau " weiß mit einer entzückenden

Aiazie oft auch viel Innigkeit zu verbinden . Der . Postillon

von Lonjumeau " ist dadurch zu einer jener Opern geworden ,

» ie man immer wieder mit Bergnügen im Repertoire wieder -

kehren steht . Herr Adalbert HermS hatte einen glück¬

lichen Abend . Die Aufführung war sehr gut besucht , eS

Wurde auch überaus flott und ansprechend gespielt . Herr

Adalbert Herms errang Triumph auf Triumph . Er

wußte am heutigen Abend die Hinternifse , mit denen er

zu kämpfen hat , erfolgreich zu überwinden . Der Künstler

zrigt «, daß er auS seinem Stimmaterial noch viel zu machen
versteht . Lein Besang riß das Publikum zu wiederholten

Beifallsstürmen hin . Wie sehr das Publikum die Leistungen

deS Künstlers anerkennt , zeigten auch die vielen Kränze , die

et erhielt . Lchr frisch war auch die Leistung Frl . Meta

Nenners , sowohl nach der gesanglichen als nach der

schauspielerischen Seite hin . Gustav Schmidt war als
Maiquis von Eorcy wieder am rechten Platze . Clemens

Schaarschmidt war alS B ' jrc nicht minder köstlich wie

als Bourdon . Dos Orchester wußte unter der Führung des

Herrn Kapellmeister Trier die Feinheiten der Oper voll

zur Geltung zu bringen . Zur wohlthuenden Gesammt -
wirkung des Stückes trugen auch die Chöre nicht unwesent¬

lich bei . Die Ausstattung war «ine vorzügliche .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Schwurgericht vom 21 . Januar .

Die heutige Berhandlung richtete fich gegen den Spedi¬
teur Ernst Birv4 von hier , früher in Krefeld wohnhaft ,
wegen wissentlichen Meineides . Der Lhatbestand ist folgen¬
der : In einer ZwangSvollstreckungssache gegen ihn , schwor
Bi . am 30 . Juli vor dem hi - figen Amtsgerichte den Mani -
»estationßeid und in demselben u . A . . daß er einen jpezi -

fijirten Rollwagen an seinen Geschäftsführer Kuntzmann
verkauft habe . Auf diese Aussage hin wurre gegen Bi . tas
Strafverfahren wegen Pfanc Verschleppung eingeleitet , welches
zu einer Berhandlung vor der hiefigen Strafkammer zu An¬
fang November führte . In dieser Berhandlung beschwor
Bi abermals , daß der betreffende Wagen an Kuetzmann
verkauft worden fei , « ährend der letztere diese Behauptung
unter Lid in Abrede stellte . Bi . wurde in der betreffenden

Sitzung wegen Verdachtes des wissentlichen Meineides ver «

haftet , von der berathenden Strafkammer ( I ) indeß nur wegen
fahrläfstaen Meineides vor Gericht gestellt . Die Straf¬
kammer II kam aber noch jüngst nach kurzer Berhandlung zu
der Anficht , daß hier doch wissentlicher Meineid vorliege , der
zur Kompetenz deS Schwurgerichtes gehöre . Bei seiner
heutigen Vernehmung luß fi » der Angeklagte dabin au ? ,
daß er den damaligen E , d völlig korrekt geleistet habe und
daß hier eine Unwahrheit und ein Racheakt deS Geschäfts¬
führers K . vorUeze . Er ( Bi ) habe dem K . im Mai v . I .
in einer Geldverlegenheit den betr - ffenden Wagen verkauft
und als er ( Bi .) dann einige Monate später den K . offen
des Diebstahls tn seinem Geschästslckrle bezichtigt habe , sei
dieser mit der Drohung gekommen , daß er ( St . ) in der ( oben -

Vermischte Nachrichten.
Ei « Fall empörender Gefühllosigkeit .

AlS dieser Tage um Mitternacht die Ehffrau eineS
Arbeiters bei Spandau bei ihrer Entbindung ärztlicher
Hülfe dkan ' prnchke , war unter mehreren darum angegangenen

\ Fuhrwerksb - fitzern Niemand dazu zu bewegen , einen Arzt
ans Spandau zu holen . Ir Folge d°fl ?n trak der schließlich
durch einen Boten zu Faß benachrichtigte Arzt erst gegen
Morgen ein . 8 - ider starb die junge Frau , nachdem fie ein
todteS Kind geboren , noch im Laufe desselben Tages . Aller

! Wahrscheinlich nach hätte fie am Leben erhalten. . . „ _ _ . . v. „ , . . . . . . v_ . . . . am Leven erhalten werden

zittrtrr7 ) gerichtlichen ^ rhändlüng Mgen Psandv » sch 'lkppung i können , wenn ' - in Arzt noch in derselben Nacht geholt wor -
beschwören werde , daß er den Wagen nicht gekauft habe , i den wäre . — Nur auf dem Lande unter den armen Noth -
Daß er den K . nicht sofort nach Entdeckung seiner Untreue i leidenden soll , so versichern bekanntlich mit Emphase die
entloffrn habe , entschuldigte der Angeklagte damit , daß K . § Agrarier , » och der echte deutsche Biederst n wobnen , wäh -
mehrerr Tausend Mark im Geschäft ' gehabt habe , die er s rend di - Städte , und namentlich di - G oßstädte wahre
( Aneeklagier ) nicht sofort Hab - zurückzahlen können . — Der t Höllenpfuhle sind . Der vorstehend mitgethetlte Fall giebt
alS Zeuge vernommene » eschästSführer Ku - tzmann bekundete , I wieder einmal eine treffliche Illustration zu dieser agrarischen

~ ' ■ . . . * ' ■ j Behauptung .daß der Wagenverkaus nur ein Scheingeschäft gewesen sei ;
dieser Zeuge hat bei Bi . eine diesem gemachte GdchäftS -
etnlage von 4600 Mark verloren . Es find etwa 25 Z » gen
geladen und dauert die Berhandlung bis Spätnachmittag .

Ja der gestern Abend um 10 Uhr zu Ende gegangenen
SchwurgerichiSfitzung fanden dis Herren GeiÄrorenen alle
drei Angeklagten schuldig und zwar den Kremers v . s br -

1 Oel auf die empörten Welle » gieße »

? ist namentlich tn England eine sehr gangbare figürliche
s Redensart , die angewandt wird , wo es fich darum handelt ,
j durch gütliches Zureden erregte Gewüther zu besänftigen .
* Kürzlich hat man fich an der englischen Küste überzeugen

können , daß der Ausdruck auch im wirklichen Sinne fiich -

Umstände zu . Das Gericht vrrurtheilte hierauf den Kremers
zu 1 Jahr , besten Ehefrau zu 3 Monaten und den Walff
zu einer Zusatzstrafe von 8 Monaten Gesängmß , Der gegen
die Ehefrau Kremers schwebende Haftbefehl wurde auf¬
gehoben .

dauern ; die Berichte hierüber gaben auch an der Universität
Neapel Anlaß zu Ruhestörungen .

MmmmammtmemaammammmSSSSSSSSSSSm

trügerischen Bankerottes , dessen Frav , sowie den mttange - a , <•. hw „ ? n!! - ->- » W°m » «>. , - d. - ° - b» 1 « "Aü JSÄSsrjfK z&tssi
t in solchem Aufruhr , daß an Beförderung der Mitteige post
i von Dover nach Calais v chi zu denken war uno der
j Dampfer „ Empreß " noch Falkestone gewiesen wurde , um
t Passagiere und Post nach Calais dort etnzunehmen . Ganz
S in der Nähe der Küste war aber auch hier der Wellenschtag

Düsseldorfer Strafkammer vom 20 Januar , k so unbändig , daß die , Empr <ß " nicht an die Landungs -

Der wilde Jäger . Der Tagelöhner Martin « . j brücke zu komm - n wüßte . Die Hafenbehörden waren in ?
brachte im Dezember hterselbst Hasen auf den Markt . Da k großer B -rl - ge » hett . biS Jemand halb im Scher , vorschlug : i
die Polizei vermuthete . daß es fich um Exemplare handelte , t to P our 0l1 on the troubled waters . Sofort wurden
welche fich A . durch Wildern verschafft oabe . wurde - ine « » ' 9 - Gallonen Oe ! h - rb - tgesch ^ ffl uno rn die wilv bewegte j
Haussuchung abgehalten und ein todter Hase , Hasenschlingen ) ® ee gegoffm . Die Wirkung war fast augenblicklich und -
und sonstige Geräthschaften gesunden . Wegen widerrechtlicher ? sihr bemerkenSwerth . Die See wurde glatt und die
gewerbsmäßiger Jagdausübung wurde der leugnende Ar - » Empreb " konnte mtt der größten Leichtigkeit herandampfen ,
g - klagte zu vier Monaten Grsängviß verurtbeilt . s an der Landungsbrück - anlegrn und dte zahlreichen Passagiere

Junge Dte d e . Der Laufbursche Paul B . wegen ! Bord nehmen .

In dieser Preislage biete leb das denk¬
bar Beste nnd bisher Unübertroffene .

Herren - Zngstiefel , la . Wichsbesatz , echte

Kappe , spitze Form .

Herren - Zugstiefel , Ia . Wichsbesatz , echte

Kappe , breite Form .

Herren - Zngstiefel , echte Knopilasche , Ia .

Wichsbesatz , echte Kappe , spitze Form i 8 , 50 M .

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,

echte Kappe , spitze Form . . . .

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,

echte Kappe , breite Form . . . .

k 8 , 50 M .

i 8 , 50 M .

k 8 ,50 H .

k 8 , 50 H .

iE . Juppen Naclif. ,
8 Elberfelderstrasse 8 .

Telephon 1927 . 7385r

Entwendung von Fahrrädern schon mehrfach vorbestraft ,
hatte abermals eine Maschine ihrem rechtmäßigen Eigen -
thümer entwendet von der offenen Straße weg . Urtheil ein
Jahr Gefängntß . — Der Hausbursche Mathias P wurde
im vorigen Jahre vom biefigen Schöffngericht einer Besse¬
rungsanstalt überwiesen , kniff dort aus und stahl hier nächt¬
licherweise einem C garrenhänvler auf der Ackerftcaße mittels
Einbruchs Cigarren und baareS Geld Ec wurde auf frischer
That ertappt und heute zu neun Monaten Grsängntb ver -
uriheilt .

Kleine Mittheilunge « .

Die Uniserfilät Palermo ist zeitweilig geschlossen
morden , weil die Studenten , welche die Anberaumung eine «
außerordentlichen Termins zur Abhaltung von Prüfungen
forderten , Ruhrstörungen veranlaßten . Wie gemeldet wird ,
zogen Hunderte von Studenten vor dte Union siäk , zer¬
trümmerte « alle treuster . zerschlugen Tische und Bänke und
versuchten sogar Brand an , ulegen . AlS es nichts mehr zu
z rstören gab , enlsernien st : fich unbehelligt ; Karabinieri
oewachtsn daraus die Uawerstlät . — Eine M - leung rom
folgenden Tage besagt , daß die Ruhestörungen noch fort -

Verantwortlicher Redakteur : B . Klee ; für Inserate :
H . Sieberts , beide in Düffeldorf .

Svrechstunde « des Redaktion : an Wochentage » vo »
5 — 6 Uhr Rachmittaas

Die Expedition ist Sonntags von 11 — 12 Uhr Bonn , geöffnet .
Druck und Vertag ; Bleifuß & Co . in Lüffetoorz

Wegen Räumung meines Lagers :
Ausverkauf

sämmtlrcher Möbel
Spezialität : Betten 732 i

W m ausnahmsweise billigen Preise « . "WS
Otto Koch , CoMliüSßrO 65 .

vnlGSdiiGiladlmg S . Th . Sch » » in Wucht».
Soeben ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen

( gegen Einsendung von Mk . 1 , 20 auch direkt durch die B - rlags -
Birchhandlung ) :

» Der Adel”
oder Ursprung und Entwickelung des Wahnes angebl chrr Geburts¬
vorzüge und seiner Früchte für das Leben der Völker im Laufe der
Jahrhunderte .

Molto : „ Ein aufgeklärtes Bolk anerkennt keine anderen Borzüge
als di - jrnigen der Tugenden und der Talente " .

- 8 Bogen . 127 Seiten . Preis 1 Mk . rr =

Inhalt : Vorwort . — Der Urzustand und die Bibel . — Die

alten Deutschen . — Entstehung des Ad - ls . — Unterwerfung und Be¬

handlung der Slave » . — Der Adel im Mittelalter . — Raubritter

und ihre Sprößlinge . — Der deutsche Orden und die preußischen

Junker . — Die Entsittlichung der Kirche durch den A »el und

ihre Folgen . — Allgemeiner Landschaden . — Der Adel tn den letzten

Jahrhunderten . — Der Briefadel . — Ein Heilmittel . 7375

J Mas nehme 180Ko. Honig, M Ko. Irisch gepressten Kbereseheosaft, M Ko.
I * dsstlMIrtes Wasser, koeho •■( nnd eehävaae kaattgerocht ah, f&go demI C,l, Akv. kAlllt. n M Za. a« H. . «Avha, Ailt (a SO Ta ITa/1a,„ . L Prospecte bitte jederzeit gratis zu verlangen.

I Preis Mk . 1 .75 und Mk . 3 .50 . Probeflasche Mk . 1
»uJeWaUltauOi »ek. Oo» erg .

amtw

Hnsten beschränke Ich « Ich daraus TralirlieUegetrsa » AascDce an » tm tSt !t4 HM<ufent «tt Ctleft * jn ttUn .
- — " ~ - - - - - - ■ ■ — . . . - - . “ v - “ ■* jeher Sehanke eine“

COLBERG .

•» « » iru vr | iyvuiut im umy vbsuu ( wnurucuBB « »r « uv ABnBU§ « nu > vtn luguig »ia » u | tni . . .
Damit Jedermann, den e» interesstrt, selbst die , enaue und volle Wahrheit erfahre» kann und damit jeder iSedanke ^einer |
Täuschungoder BeschönigungauSgeschloffen Ist, nenne ich die » olle » Ardreffe». C . LÜCK ,
e , Kiek ’ » Ge » nndhett » - KrSnterhonlg .

Ihren Gesundheils -Kränterhonig gebraucheIch schon
seit einigen Jahren «egen Brustverschleimnußund seiftet « ir
derselbestet » gute Dienste . In WahrheUgesagt, ist er ei»
gute » Mittel gegen Brustleide ».

Bruel, Meckl . e «. Mat »5»7. ( . Vltnka

I . llck *» G « » nadh « lt » - Krantorhonl « .
Ich wiederhole Ihnen heute meinen besten Dank,

daß Ich von meinem Sungenleide » befrei » bi ». Ich habe
jahrelang an der Lunge gelltte », so »ah ich keine Luft hatte
und de » Nacht » ausrecht fitze» mußte i» Bett Wege» de »
Husten ». Aber » ach « ebrmich tz«D Krä »terh« vlg» bl» ich
wieder gesund geworbt »

Ferchlan », I ». «lprll INI Aigalt Nt » .

C ^ Ltteb ^s^ Qe8nndheltaJKrRat « rli * nl£ ^
■ Stir OrKiit . TfiAi. !, fin, . .. m, r CCamiIII, „ nIhr Kräuterhonig hat in meiner Familie bei gan >

abscheulichemHuste « » » »gezeichnet gewirkt »Nh « erb « ich
denselbenjedermann « arm empfehle »

Relchenbach , « chlef . IW ._ W . INI , , «».

Met ’ » Oonndhelt » - KrSiitei -hoiii « -
reude kann ich Ihnen mitthellen , 'c _8 » meinergrößten

daß « I, ° - — -
Ich Utt a »fühle mich » a >
Lausend Dank

Ziebigk». Dessau , im .

« Ir durch Ihre » Kräuterhonig glänzend »eholfeu ist . ,
heftigem Keuchhustenund Magenschleimund

~ uterhoul » » » d Lhee besser , z
frl D» uttnw <»y.

«stimm Keuchhusten
ch Ihre » Kräuterh
dafür «

^ Ich bin mit dem von Ihnen bezogenen Kräuterhonig^
sehr zufrieden , derselbehat fich bet meinerLungenentzündung
vortrefflichbewährt, besser al » die früher gebrauchtenMittel .

Obcrhiitt» ». MarteuseeMkstp«, * U Januar l »s ».Friedrich Redlich .

E Da ich vor k«. » Jahren meinen Bruder durch G «. |
branch Ihre » Kräuterhonig» von der Lungenschwindsucht'
»esreiie, « nd Ich jetzt auch vo » einem solche » Leide » besallen
bi », so möchte Ich Sie freundltchst bitten , mir eine Fl .
« rönterhonl, und ei» Packet Lhee sende » z» lasse ».
! Oeflinge » . Bade », U . Mai l , , r .Frau Gebhard SohrlttnutOr .

der Gtadt Düsseldorf .

Geborene .

Den 16 . Jan . Cathrlna , T d . StationS - Asfifienten Josef Schmitz ,
Schinkelstr . — Den 19 .: Catharina Margaretha , T . des gabnkarb
Philipp Beiden , . Düffelthalerstr . — Martin , S . d . Provinzial - Ber -
waltungs - SicretärS Wilhelm Mindergan , Ellerstraße . — Den 18 . :
Maria Antonie T . d . Schieffers Wilhelm Schröer , Kölnerstraße . —

Den 19 . : Hzndrika Maria , T . des Schreiners Heinrich van der Loo .
Bilkerallee . — Den 14 .: Heinrich Carl Theodor Hubert , Sohn dis
EchioflermstrS . Hrch . Rupprrtzhoven . Kurzestr . — Dm 19 : Theodor
Gerhard Hrch . Mathias , Sohn d . Colonialwaarenhändlers Mathias
Bauer , Ooerbilkerallee . — Den 18 : Wilhelm Christian , Sohn des
Schmiedes Friedrich Renner , Bilkerallee . — Den 14 : Johann , Sohn
deS Schloflers Heinrich Zündors , Brunnenstraß . — Den 16 .: Josef
Ludwig , S . des Stuckaturers Ferdinand Girrrberg , Corneliusstr . —
Leonhard Wilhelm , S . d . Fuhrmanns Wilh . Moll , Worringerftr . —
Den 17 .: Jakob Anton , S . d . Schloffers Anton Bendt , Alexanderstr .
— Den 16 . : W lhelm Heinrich , Sohn des Drehers Carl Mayer ,
Grafenberg . — Ten 14 : Josef Jakob Franz , S . d . Fabrikarbeiters
Franz Schulz , Rethelstr , — Den 16 .: Wilhelm Friedrich Hermann ,
S . d . Schlossers Wilhelm Schumacher . Carl Antonstraße . — Den 19 :
Carl August , S . d . Schrtstfttzers Jakob Schaab , Oberstr . — Den 16 . :
Sibilla Maria Joftfine , T . d . ConditorS Hermann Schl ypen , Lrrelto -
straße — Den 15 .: Margaretha , T . d . Schuhmachers Jakob Ziegel¬
mayer , Ankerstr . — Den 19 : Gertrud El onore , Tochter d . Formers
Heinrich Kreisel . Flurftraße . — Den 17 . : Ernst Franz , S . d . Fbkarb .
Gustav Schmidt , Bolmerswertherstr . — Den 19 : Maria Henriette
Margaretha , T . d . Fbkarb . Gustav Hermanns , Oberstraße . — Peter
Josef , S . d . Schreiners Heinrich Gerhards , Düffelstr . — Den 16 .:
Gertrud Margaretha , T . d . Commis Johann Bredel , Degerftraße .

Gestorbene .

Den 18 . : Gustav Becker , Schuhm ., 63 I , Ehem . , Elisabethstr . —

Maria Schmacks . 5 I . 4 M .. Brunnenstr - Wilh . Rohde . 11 M ..
Augustastraße . — Den 19 .: Martha DierichS , 1 I . 7 M ., Oftstr . —
Josef Schmitz , Rentner , 78 I ., Wwer . , Friedrichsstraße . — Erich
Knabe , 1 I . 1 M . , Kasernenstr . — Den 13 . : Gertrud Meyer , 9 M „
Münsterstr . — Den 19 .: Catharina Moog , geb . Schmitz , Rentnerin ,
74 I . , Wwe . , Cttadellstr . — Christine Grund , gib . Krüppel , o . G . ,

83 I , Wwe . , Himmelgetsterstr . — Ewald Ochel , 2 M ., Bilkerallee .
— Maria Schüller . 1 I . 10 M . . Ftscherftraße .

Künstliclie Zähne
von 3 M . , Plomben v . M . 1 ,50

an unter Garantie .

Jul . Borkowski ,
Zahntechniker , 7378

Carlsplatz 3 , 1 . Etage .

Nebenarbeit
im Couverlschreiben zu vergeben .
Ehemalige Militärs bevorzugt .

Off . u . A Z 25 postlagernd erb .

linke , propere Frau sucht bis
Fastnacht Stelle zum Bedienen .

Serviren . Schnittchenmachen und
Spülen im CafS od . Restaur . . auch

Nachts . Fr . Schmitz , Kölnerst .46 , 111 .

n

re « bewätzrt. klngezädliegkünzend « Ai
v . LNedc , Colber { . Uebt a»s dl

Iblthätige Wirkunga » » und ist bei sage » «
sigkelt , überhaupt » eida « « ng »st»r»» »e
«Misten fauligenGähr » ng »stoffe werdl

Städt Tonhalle .
( Im Kaisersaal . )

Sonntag den 22 . Januar curr . ,

Aachmütilss - Lemckt
ies städtischen Orchesters unter

LeitHngdesKgl . Musikdirektors

Herrn B . Zerbe .

Programm :

1 . Fest - Marsch v Th . Hentschel .

2 . Ouvertüre z . Op „ Don Juan“
von W . A . Mozart .

3 . „ Morgenblätter“ , Walzer von
Joh . Strauss

4 . Fantasie a R Leoncavallo ’s

Oper „ Der Bajazzo“ von Joh .
Doebber .

5 . Paraphrase über das Joh .
Peter ’sche Rheinlied „ Nur
am Rhein da will ich leben“ ,

Pause .

6 . Ouvertüre z Op . „ Der Feen¬
see“ von D . Ander .

7 . Zwei Tonstücke : a ) Abend¬
andacht , b ) Im Traum von
Oscar Köhler .

8 . „ Le reveil du lion“ , Caprice
heroique von A . Kontsky .

Anfang 3 ' / , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

3shnkarten ä 4 M . nnd Jahres »
Abonnement an der Kasse .

. Etuhlderstopfung feN II Jahre « bewährt. Ungezählteglönzend« Anerkelt-
knnngen . Nur ächt « >t Firma C . LSek , Colbnr » . Uebt a»s die ver »
' dauung eine außerordentlich wodltbätig « Wirkung au » und ist bei sageua« ntem

terdorbenen Magen , Appetitlosigkeit, überhaupt veida « ung »st>r»» ge», vo »
vorzüglichemikrsolge . Di « angedäuftenfauligenDährunghstoffewerde » a » I

ß Magen und Darm durch leichtMStuhlgan , entfernt » nd gewährt dl « De.
' Fernest ' sche Leben »-<hffeni bei Stuhlverstopfung I» wenigen Stunde » eine

angenehme Erleichterung . Lerh »u « ng »stör « nge » werden leicht gehoben und die
^ milde , gelin de Wirkungstillt stch , » ch da el » , wo andere Mittte l vers age » .

aÖT Man hüte sich vor Nachahmungen . "9 C3
Prospecte bitte jederzeit gratis zu verlangen .

Zu haben k 1 Mk ., 1 .50 Mk . u . 3 Mk . In fast allen Apotheken .
Man AlgerienIN Lite* N pn «. •«litten nett 8,8 An. Ikibtrtnr . 1,1 Ke. Zlttwnrwnr
Kntlnn NOge. AnB «aiak{«nnl , IM ge. LKreknseekwamn»LIMKn. Bagrndariade, 1,1
_ nknn Optnm, w ge. Ufte », I Kn» Alnn 14Tngn lang, preeee an» nnd dltr

ZlttwerwnreaL MKs .- MKe. Thn*Un
iltrln *

DC . FepnesKsche '
Lebensessenz
nur acnl von <>

C . Llick Colberg
welche mir in Kopf » nd Gehör gezogen war und an schwerem

Druck im Magen . Nachdem mir andere Medlcament « nicht » genützt
hatten , gebrauchte Ich Ihr « vr . Fernesksch « Leben »-Essenz und ist
mir jetzt wieder sehr wohl, auch hat « ich det meine » Bekannte »,
denen ich eine Kleinigkeit Gsseu » g »fc übsu» »ehöry haß sofort
Erfolg elntrat.
> Wetzlar, l ». December13M, Oarl Lin ,

SficumatUmu» und habe schon Alle » mögliche dagegenange¬
wandt , jedoch ohne Erfolg . Seit Ich ihre Leb - n »-Sssen , gebrauche ,
tritt der Rheumati »« » » lange nicht mehr so stark auf , ja sogar vorige »
Jahr halse » mir alle Bäder nicht mehr, « ur durchIhre mir werte
Lebeugessraz wurde ich wieder besser . Ich empfehle dieselbe Jedermann.

Wiellach . S» . Decemberl »»7. Frau Wolf, Hebamme .

jjr . Ferne » t ’ . ehe lebens -Essen », « ot Ä . l 'l !
Fernest ’sche Dehens - Hisen » . TA Mrrr Schrat-

^ ^ zusrieden . Der Appetit hat stch wieder eingestellt , der Magen
oerdaut besser , überhaupt Ist mir Wähler danach . Berfchiedenc »
habe ich gebraucht, aber nicht » hat s» geholfen, wl « Ihre Lebeu »-
Essenz .

Danzig, Reitbahn » 10— »», l »»7. fiagnit Balkowtkl .

» nge » lm höchsten Grade , hatte Krämpfe am ganzen Körper ,
Rhenmati»m » » » nd Anlagen zu Wassersucht . Am ganzen Körper
war ich «» fgeschwolle » » nd war derselbe krampfartig zusammen »
gezogen . _ Durch Ge¬
brauch de, Seben »>« ssen , »ln ich heute fast ganz gesund , jedenfall »
viel , viel besser , al » vor lo Jahren .

Prangenau, b . Wilkendorf , i». März >107 . EmiliePaohler.

Das Publikum hüte sich vor Nachahmungen !
Die Betrüger gehen soweit , daß sie nlchtsnurähnliche Namen

wähle », sondern auch die äußereVerpackungnachahmeu.

C , LUole , Colberg .

O ecfynuti & s - ip ’ opmulape
in jeder Ausführung , ein - nnd mehrfarbig ,

liefert schnell nnd billigst

Bnchdruekerei Bleifuss & Cie . (Burger - Zeitung ) .

Zoolog . Garten .
Sonntag den [22 . Januar er . ,

Nachmittag 3 */ > Uhr :

Concert
ausgeführt von der Capelle des

Zoolog . Gartens , unter Leitung

les Capellmeisters Hrn . W . Nehl .

Programm .

1 . Fahnenweihe - Marsch von E .
Ullmann .

2 . Ouvertüre „ Heimkehr aus
der Fremde“ v . F . Mendels -

sohn - Bartholdy .
3 . Cavatine a . d Op „ Beatrice

de Fenda“ von V . Bellini .

4 . See - Sav , englischer Walzer
von A . G . Crove .

5 . Fantasie aus d Op” „ Romeo
und Julie“ von Ch . Gounod .

Pause .

^ 6 Ouvertüre z . Op . „ Die Bar -
; carole von D . Ander . g

7 . a ) Paraphrase über „ Weiset
3 du Mutterl , was i träumt

hab ’ ? “ von H . Mathey . b )
Zrgeunerständchen von W ,
Nehl .

8 . „ Patriotische Klänge“ , Pot¬
pourri von H . Lewe

9 Fantasie a . G Verdis Oper .
„ Aida“ v . M . Zimmermann .

10 . Blondköpfchen , Mazurka v ,
A , Fuchs .

Entröe & Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

behufs

Anfertigung eleg . "

7021zn soliden Preisen
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

vis - ü - vis der Tonhalle , Julius Kosenberg , 82 Schadowstr. 82 .
ES



! i i ;

Flora - Cartei .
Düsseldorf.

Sonntag den 22 . Januar ,

Nachmittags 3 1/ « Uhr :
Grosses

Militär - C oncert ,
» Hsgefübri von der Kapelle

Niederrh . Füsilier -Regts . Nr . 39

untei Leitung des Kgl . Musik

dirigenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis & Person 50 Pfg

Kinder 25 Pfg .

Abonnenten frei . 7284

üü

91 Bismarckstraße 91 .
Diese Woche :

Norwegen .
Bergen bis Spitzbergen .

Andreas Ballonfahrt 1897 .
! 1 Sensationell 1 !

Hochachtungsvoll
7383 Gebrüder Kitz .

Otto Heinrich ,
Cigarren n . Tabak

en gros et en detail ,

Grafterprstr. 47. §
Ladalt - LM - Uiilkkii .

1P00000®0® >0000000®0000©00000000000000000

Total - Au « verkant .

Wegen Vermietimng unseres Lokals muss mit unseren

sammtlichon Waarenbeständen spätestens bis zum

25 . Februar geräumt sein .

Alle noch vorräthigen Waaren werden

bedeutend uuterPreüs

abgegeben .

Bondy & Katzenberg ,

16 Mittelstrasse 16 , DÜ§§ELDOBF , 16 Mittelstrasse 16 .

^ 0T0T0T0T0T0I©T0

Kaffeepöttche .

Kaisersaal , Stadt Tonhalle .
Mittwoch - den 25. Jan .,
Abends 8 Uhr 11 Minuten :

HI . grosse

Damen -

Sitzung .

Mitgliedskarten ä 4 91k . ( eine
Dame frei ) , sowie Extra - Damen - Mit -
gliedskarten , gültig für alle Festlich¬
keiten , sind in den bekannten Ver¬
kaufsstellen sowie Abends an der
Kasse zu haben .

Tageskarten zu den Sitzungen für Herren 1 99 . , für Damen
50 Ffg . sind nur Abends an der Kasse zu haben .

Die Husik wird ausgeführt von der ganzen Kapelle des 2 . West ! .
Husaren - Regiments Nr . 11, unter persönlicher Leitung des Königl .

Musikdirigenten Herrn A . Lehmann . 7386

Die Dekorationen sind der Firma A . Jäcques ,

Hoflieferant , Alleestrasse , übertragen .

NB . Die Damen werden höflichst gebeten ,

carnevaiistischen Kopfputz anzulegen .

Der Xler Rath .

Für die am Mittwoch den 25 . Januar statt¬

findende grosse Damen - Sitznng findet die

Redaktions - Sitzung
Sonntag Morgen 11 Uhr , im Hötel „ Zum Löwen“ ,
L Etage , statt .

Lieder und Yorträge bitten wir dort einzureichen .

Persönlicher Vortrag erwünscht .

Köln - Dttsseldorier Narrenznnft .

Motto :

« Meck
tos Deck
elan » I"

Heute den 22 . Januar 1899
und die folgende « Sonntage :

8rch ta 0

Hmi - AhW .
Entree & Person 50 Pfg .

Einlaß 6 Uhr . — Anfang 7 Uhr 11 Minuten .

Mütze « und Lieder an der Kasse .

729g Der Vorstand .

Eins grosso Eeriiner Fabrik für Holz
[ bearbeitung und Holzbildnerei sucht für den

Vertrieb ihrer Artikel , wie Karyatiden , Auf¬

sätze , Console , Füllungen , Engelsköpfe ,

Thierköpfe usw . einen bei den Möbel - undPiano - Fabriken gut eingeführten Vertreter .
Off . mit Angabe über bish . Thätigkeit erbeten

u . , G . 173 " an Max Gerstmann , Berlin W . 9 .

/ Neu eröffnet !

Kaiser - Gaf 6

verbunden mit feinem

- Mein Restaurant —
Grafenberger - Chaussee 50 , Ecke Bethelstrasse .

Billardsalon . - Clubzimmer . - Damenzimmer .
Exquisiten Kaffee , Thee , Chocolade und Erfrischungen .

Weine von den ersten Firmen . — Vorzügliche » Buffet .

Journale aller Länder . 7345

Telephon - Anschluss 2106 . iDh . I tsCOrg Rocks *

«i

Permanente

Knnst - Ansstellnng ]
von

Alleestrasse 4M .

Neu ausgestellt :

Eine Samtas von Gemäläen
Diester Kistler

( II . Serie ) .

V oti vbild
von

A . Belng , Wien .

Octobermorgen von Heinrich
Deiterts . — Im Garten v Rieh .
Fehdmer . — Kinderporträt von
Clara Grosch , Darmstadt . — Vor¬
frühling v . Paul Hey . — Liebes¬
trunk v Herrn Knopf . — . Gold¬
weiden“ und „ Herbst vald“ von
Alexander Koester . — Porträt
der Kaiserin von Russland von
J Koppay — 2 Pastellporträts
von Helene Kossobutzki , Mün¬
chen — Genrebild v . Caroline
Kuhin , München — 3 Stillleben
von L Adam Kunz . — Porträt
von H Lauenstein — Abend
von Peter Paul Müller . — 5
Gemälde v . Wilh . Nagel , Karls¬
ruhe . — Kohlkrautgarten von
OrrinPeck , München . — „ Land¬
schaft“ von Martha Fels -Leus -
den . — 5 Gemälde v . Caspar
Ritter , Karlsruhe . — „ Hochver¬
rats - Prozess“ v . A . Schladitz ,
Berlin — Landschaft v . Heinr
Schlitt , München . — „ Frühlings -
Erwachen“ (3 Entwürfe zu
Wand - und Deckengemälden )
v . K . Schultheis » , München.
Porträt v . M . V . Schwill , Mün¬
chen .

Sonntags Ist die Ansstellnng

bei elektrischer Beleuchtung bis

7 Uhr Abends geöffnet

Ermässlgter
Abonnementspreis

bis 1 . April 1900 ä Person 6 M ,
bezw . 2 ,50 M .,

Auswärtige ä 2 ,50 M ,

Entarte 50 Pfg .

Närrische Fresse .
Heute Sonntag , Abends 6 , 11 Uhr :

Gala -
Damen - Sitzung

beim Hospes Jean Granderath ,
Frledrichsstr . 27 . Der Xler Rath .

irats .
Direktion : Eugen Gtaegemann .

Wegen Erkrankung des Herr « Funk kan « die augekjindigtel
Vorstellung von „ Fuhrmann Hrnfchel " nicht stattfindeu .

129 . Vorstellung . Samstag den 21 . Januar 1899 . Serie Al

Der Hüttenstrsther .
Schauspiel in 4 Aufzügen von Georges Ohnet .

Regie : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel . Preise . — Ende 97 , Uhr .

Sonvtag den 22 . Januar 1899 .

KW" Nachmittags - Vorstellung .
Extra - Vorste llung bei gänzlich aufgehobenem Abonnements

LM - z « ermäßigte » Preisen . “ME

Am roriße « Rössel .
Lustspiel in 3 Auszügen von O Blumentyal und G . Kadelburg .

Regte : Hugo Walter .

Anfang 2 1/ * Uhr . — Ermäßigte Preise . — Ende 47 * Uhr .

130 . Vorstellung . Sonntag den 22 . Januar 1898 . Serie B , |
IW " Abend - Vorstellung . WE

Die Walküre .
Erster Tag auS der Trilogie « Der Ring deS Nibelungen " in

3 Aufzügen von Richard Wagner .

Regte : OSkar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllricht
Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 107 . Uhr .

Montag : Kyritz - Pyritz .
Dinstag Benefiz für Gustav Schmidt : Fra Diavolo . — Hieraus :

DaS Verspreche « hinterm Herd .

Cast - v . Sdieiikwirthscliafti

Meiner geehrten Kundschaft hiermit die ergebenste Mittheilung

daß ich die bislang von mir

Friedrichsstratze 8 « ß
«» w- t - HK

mit dem heutigen Tage dem Herrn Math . Tnssing von hier über »

tragen habe .

Für daS mir seit vielen Jahren so reichlich zugewrndete Wohl -

wollen herzlichst dankend , b ' tte ich dasselbe nunmehr auf meinen Nach¬

folger , Herrn Math . Tusstng , übertragen zu wollrn .

HochachtungsvollstWilh . The len .
Brauereibefitzer .

Empfehlung !
Höflichst Bezug nehmend auf vorstehende Mittheilnvg , bitte ich

meine vereh ' ltchen Mitbürger um recht regen Besuch in der bislang

von Herrn Brauereibesttzer Wilh . Th - leu geführten bestrenommtrten

Wirthschast . « s wird stets mein Bestreben sein , durch Verabreichung

von feinste » Getränken und Speisen und durch freundliche Bedienung

mir die volle Zufriedenheit meiner verehrlichen Gönner zu erhalte » .
HochachtangSvollst

7382 Mathias Tnssing .

Ein Ohrring
( Ringform )verloren . LN "

Rattngerstr . 5 . 2 . » tg .

Baby - Kostäm
mit allem Zubehör , einmal ge¬
braucht , billig zu verkaufen .

Mendelssohnstr . 19 , 2mal schellen .

Tortrag
von

Dr. Johannes Müller - Schlierseel
Im Festsaale des Breidenbacher Hofes

( Allee - und Bazarstrassen -Ecke ) ,

W- am 24 . Januar 1899 , Abends 8 Uhr .

Dinstag den 24 . Januar 1899 : Was wollte Jesus von |
Nazareth ? 731l |

Einzelkaiten L Mk 1 , — , Schülerkarten ä Mk . 0 , 50 sind
haben in den Buchhandlungen von H Michels , Schadowl
strasse 14 / 16 , C . Schaffnit , Bismarckstr . 54 und an der Kassel

i

Unserer verehrten Stammwirthin

Frau Agnes Brings
zu ihrem heutigen Namensfeste

ein dreifach donnerndes Hoch !
Liebe Agnes Du sollst leben , 7387
Musst auch was zum Besten geben ,
Sei es Schinken oder Wurst
Und ein Fässchen für den Durst .

Von mehreren durstigen Kehlen :
P . A , G . M . , A . O . , W . M „ F . G .

9ti | Gewerkverein
der Fabrik - und Handarbeiter ^ ( % - f . ) |

Orts verein Oberbilk
hält am

Sonntag de« 22 . Januar Vormittags 10
bei Herrn Grüniher , Kölnerstr . 208 :

Uersnmmtnng

ab . 78

Sämmtliche Mitglieder werden wegen der wichtigen Besprech «

freun .-lichft eingeladen . Der Vorstand .

iil ,1?! f! IÄ fl
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